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bend und Montag früh. — Beſtellungen werden 5 der Expedition, fte ur die 8 1170 ile 188 5 : 
ür die Petitzeile * 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme v onnt 
3. und bei allen Kaiſerl. 5 ſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an ne 


A M 1510 oder deren Raum 20 d. — Die „Danziger eitung“ ve 


Celegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung, 


Berlin, 24. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des 
Cultusetats. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (Centr.) monirt, daß 
trotzdem wir ein neues Cultusminiſterium haben 
doch noch 80 100 Mk. Miethe für Geſchäftsräume ge⸗ 


u 


reis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 „ — Inſergte koſten 
t Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


e 
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bin und vor die Miniſterien. Die Delegirten 
der Arbeiter wurden von dem Bürgermeiſter Buls 
und ſodann von dem Miniſterpräſidenten Bernaert 
empfangen. 5 

Paris, 23. Febr. Deputirtenkammer. Im 
Fortgange der 1 ſprach ſich der Ackerbau⸗ 
1 


Abg. Windthorſt: Ich verlange die Vorlegun 
der der Regierung in die Hände gefalle & 
reſpondenz, in welcher der Biſchof v. d. Ma 
ſich einen Polen nennt. „Ein Marwitz — 
Pole!“ ſagte der Miniſter. Der Biſchof iſt 
dem eiſernen Kreuz geſchmückt, und i 
behaupte, ein Pole, der je gehandelt un 
gelitten hat, hat vollauf das get 


f 

lebhaften Beifalle begrüßten Antrag dahin gehend: 
Die Reichsregierung zu erſuchen, vor jedem Ein⸗ 
gehen auf die geſetzliche Regelung der Kranken⸗ und 
Vaterland verlangen können. Unfallverſicherung für die Seeſchifffahrt eine im In⸗ 
fordert werden. daß die De und Auslande für eine längere Zeitdauer vorzu⸗ 
Cultusminiſter v. Goßler: Das nene Miniſte⸗ 9 a 5 nehmende ſtatiſtiſche Erhebung über die Erkrankungs⸗ 
rialgebäude ſei ſchön, aber nicht groß; feine Woh⸗ das Gegentheil iſt der Fall. Sehen Sie ſich einmal | und Unglücksfälle unter den Angehörigen der 
nung ſei beſchränkt, feine Familie bewohne nur ein | die Polen an, aber mit unbefangenem Blicke und deutſchen Handelsmarine anzuſtellen, um dadurch die 
Zimmer. 4 Sr en 5 Schi ie d 
ie Abgg. v. Eynern (nat. ⸗lib. ; „daß ) { entſprechenden Unterlagen für eine ſolche Regelun 
ip 595 (ente wünſchehn aß ) 1 EL, die 8 eren 110 au 1 e a tale Ge⸗ 61 11 7 5 — An der Debatte betheiligten ſich 1. N. 

; ; 1112 altsmaßregeln gerade das Gegentheil von dem er- Gibſone⸗Danzig. 
Berliner, ſondern auch die Provinzialhandwerker Wien, 24. Februar. Heute trat die öfter 


aden. großen Berliner Stantsbauten beteiligt Polen und uns Gerechtigkeit. (Beifall und Ziſchen.) reichiſch⸗ungariſche Zollconferenz zur Berathung der 


Abg. Windthorſt: Mit dem Gebäude des angeſichts der Zollerhöhung in Frankreich und 
Caltnsminiſterinms wäre er ſchon zufrieden, wenn Deutſchland nothwendigen Maßnahmen zuſammen. 
nur der rechte Geiſt darin wohnte. (Heiterkeit. ) e 1 zen JOCHEN London, 24. Februar,. Unterhaus. Bei der 
Die Bofition von 80 100 Mk. wird darauf be⸗ Acten des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums; die eigentlich Berathung des Norkheote'ſchen Tadelsvotums bean⸗ 
willigt. Die Centrumsabgeordneten Bachem, Windt⸗ geheime Correſpondenz ift nicht in die Hände der tragte Morley, ſich des Urtheils über die Regie⸗ 
horft und Schorlemer ſprechen gegen die Pofition | Regierung gekommen, alſo ein Mißbrauch hat in rungspolitik zu enthalten, aber Bedauern aus⸗ 
für den kirchlichen Gerichtshof. Die Abgg. keiner Weiſe ſtattgefunden. 5 zudrücken über den Beſchluß, die britiſchen Truppen 
Dirichlet (freiſ.) und v. Minnigerode (conf.) dafür, Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freiconſ.): Sobald zur Niederwerfung der Macht des Mahdi zu ver⸗ | abe DD { sem 
weil man eine durch Geſetz geſchaffene Einrichtung bier einmal die polniſche Frage zur Sprache kommt, wenden. Glabſtone bekämpfte beide Anträge. Den Chineſen das BEL. Eigenthum reſpectiren. 
nicht bei Gelegenheit der Etatsberathung beſeitigen | 19 iſt es immer das Centrum, welches den Polen zu Antrag Northcote's könne die Regierung nicht an. Vom Admiral Courbet liegt keine weitere Nachricht 
köune. Die Poſition wird bewilligt. — Bei der Hilfe kommt,. Es ift das auch gar nicht wunderbar, nehmen, weil die Errichtung einer englifchen Regie⸗ vor. Die Mannſchaften der chineſiſchen Schiffe ver: 
Poſition für das Bisthum Poſen⸗Gneſen tritt der wenn man hört, daß die Herren fo wenig deutſch⸗] rung in Aegypten fortwährende e involvire. laſſen dieſelben. 5 ö 
Abg. v. Jazdzewski (Pole) der Behauptung entgegen, nationalen Stolz haben, daß fie das Verwerfliche in Der Antrag Morley's ſei nicht annehmbar, weil die Aus Ningpoo wird berichtet, es ſei dort geſtern 
als triebe 75 polniſche Geiſtlice ſtaatsgefährliche] den Schreiben des Herrn v. d. Marwitz nicht ver⸗ Regierung gegenwärtig keine andere Verpflichtung | ein Torpedoboot für die Chineſen von Stapel ge⸗ 
Agitation. Der Titel „Primas von Polen“ Habe ſtehen. Wenn Jemand, der den Namen v. d. Marwitz, eingehen könne, als alles zu thun, was zweckmäßig laſſen worden, welches angeblich eine Geſchwindig⸗ 
nicht den Sinn, den ihn der Abg. Wehr geſtern bei | einer. alten märkiſchen Adelsgeſchlechtes, trägt, von fei und was die Umſtände erheiſchten. keit von 9 Knoten haben ſoll. x 
gelegt. h | 10 e 9955 19 9 f REN 55 2 . 15 Ge 175 89 1 e 5 1 9 15 deen Be a an e 
115 j ; ui erſteht, ſo habe i afür keine orte. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales werden nahm ein Vertrauensvotum für Trikupi zan. Der⸗ 
e © Super bringt, Wnterial vor, : . felbe verlas trotzdem ein Decret des Königs, durch 


i eis Thätiakeit in ei Der Abg. v. Jazdzewski hat gejagt: „Es giebt ſich im Anfang des April nach Irland begeben, ver⸗ 
welcher uamentlid; Ledochewsis Shätigkeit in einem keine ultramontauen Polen“ — nun, iſt denn ſchiedeue Theile des Landes bereiſen und Empfänge welches die Kammer aufgeldft wird. Die Neu⸗ 


gegen das Amendement Desroy's, den 
Zuſchlagszoll für Getreide auf 3,60 Fres. zu 
erhöhen, aus und erklärte, er halte einen Zuſchlags⸗ 
oll von 3 Fres. für ausreichend. Desroy's zog 
arauf fein Amendement zurück. — Morgen hält 
die Kammer wegen des Jahrestages der Februar⸗ 
revolution und der Enthüllung des Denkmals für 
Ledru Rollin keine Sitzung. > 
Paris, 23. Februar. Nach einer Seth des 


Journal „Paris“ iſt General Briere de l' Isle 
mit der Wiederherſtellung des Weges nach Bacle 
und mit der Einrichtung einer bie ne Ver⸗ 
bindung beſchäftigt. Nach Tongki 


ing ſolle keine 
weiteren Verſtärkung geſandt werden. General 
Briere de l'Isle habe erklärt, er werde mit den 
jüngſt geſandten Verſtärkungen über 1800 Mann 
verfügen, die ausreichend ſeien, Tongking zu ſäubern. 

(Zelegr. der „Agence Havas“.) Aus Shanghai 
vom 23. d. M.: Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe 
werden an der Mündung des Nangtjefiang kreuzen, 
aber nicht nach Wooſung kommen, wenn die 


ich * 2 9 28. 2 3 x 8 ! . 2 
Athene en 1871 auf Lallirhlchſten Ledochowski kein Ultramontauer? (Rufe: Nein! | in der Dubliner Burg abhalten. wahlen finden am 19. April, der Zuſammentritt der 
& Heiterkeit). Sie wollen die Trennung Polens auf Paris, 24. Februar. Admiral Courbrt erhielt neuen Kammer am 21. Mai ſtatt. 


Befehl das allgemeine Kirchengebet zu regeln hatten 

in dem Sinne, daß im deutſchen Reich gebetet werden 
ſolle für alle Fürſten und für die freien Städte, 
waren auch die katholiſchen Biſchöfe angegangen 
worden, einen ähnlichen Paſſus in ihr Gebet aufzu⸗ 
nehmen. Sie thaten es auch; auch Ledochowski zeigte 
au, daß er das gethan habe, aber aus geheimen 
Correſpondenzen, die in unſere Hände gefallen ſind, 


gütlichem Wege. Was das für ein Weg iſt, jagt | Inftructionen, zu verhindern, daß auf dem Seewege Der Kronprinz von Oeſterreich wird voraus⸗ 
ſichtlich am 1. März hier eintreffen. 


Die Zölle auf Hülſenfrüchte und Gerſte und die 
i Landwirthſchaft. 


1 ehen a und dee der d 110 ee 
I } A 1 Mehrheit es auch im Intereſſe der Landwirthſcha 
kann bes een 9 Bischofs 508 ee für wünſchenswerth, eine große Anzahl anderer 
o geändert worden war, daß es nur auf Betheil Getreidearten und Feldfrüchte durch höhere Zölle 
3 verfanden erden Bounte | Sohlen | ‚altungs- 1 dir,] Hulfenfrüchte it noch glace . 
nicht aber auf das deutiche Reich. In de ei CCC N 0 2 q WEDER ES ee LS DE ME NO) OBEN 79555 
FF Dar der | 2 fie biefelßen ei Lres Unis ne rat Die Servonpelung Beben 
 Biidof von der Marwitz ſtets von „uns Polen“ | Die Regierung ſei mit ihnen in Ber 129 4 ee ent een onen ch 1 an 
1 10 u 95 Namen mit der polniſchen Endung ing l e 1 verzichteten. in 5 ut 2 4. Seh 

ez ſchreibt. Meine Herren! Ein Marwitz ſagt: f 8 ; ͤ;ſ) Te 

a 9 © Tag „Abg. Windcharſ wünſcht, daß die Regierung zufolge find jüngſt nene Muſter für eine bedeutende 
darin energiſcher vorgehe. Die ganzen Koſten müfje | 

der Staat zahlen. Was Herrn v. d. Marwitz be⸗ und hochprobige Silbermünzen (hundert, fünfzig, © 1 h age 
trifft, ſo entſtammt der nicht einem märkiſchen fünfundzwanzig Kopeken) feſtgeſetzt worden. einen großen Werth als RS i ar die 
Adelsgeſchlecht, ſondern er iſt im Kreiſe Carthaus in | Waſhington, 24. Febr. In der geſtrigen Bevölkerung. Sie find höchſt unſicher im Anbau, 
der Kaſſubei geboren. Seine Mutter hat erſt in der Sitzung des Repräſentantenhaunſes wurde eine werden leicht vom Mehlthau befallen und ſind auf 
Ehe deutſch ſprechen gelernt. Windthorſt bringt noch] Reſolntjon eingebracht, wonach der auswärtige Aus- kaltgründigem Boden oft zu hartſchalig, um ſich 


Linſen und Wicken, kommen zunächſt wohl am 
meiſten die Erbſen in Betracht, weil ſie am aus⸗ 
gedehnteſten angebaut werden. . 

Für die Landwirthſchaft haben ſie nicht die 
Bedeutung, wie die übrigen Getreidearten, dagegen 


Dem Mayr i 


„Wir Polen!“ (Beifall.) 

„Abg. Kantak (Pole) zieht den neulichen 
Artikel des „Reichsanzeigers“ gegen ein polniſches 
Blatt mit der uurichtigen Ueberſetzung an. Die 
Regierung werde keinen Biſchof finden, der das thut, 
was ſie will. 


Menge auszuprägender Goldmünzen (Halbimperial) 


Tiedemann ⸗Labiſchin (freiconſ.) 


Abg. v. ? 85 5 ra. 1 4 
ſchildert eingehend die polniſch⸗clericale Agitatü n die Prieſterſeminare zur Sprache. ſchuß zu beauftragen iſt, zu ermitteln, ob die Juter⸗ leicht kochen zu laſſen; wenn fie dennoch vielfach 
be ber Sobiestifeier Die prenfiſche 5% Miuiſter v. Goßler jagt, auf deren Beanf- eſſen der Vereinigten Staaten nicht die Annahme | angebaut werden, jo geſchieht es nicht zum wenigften 
Regierung würde ſich einer ſchweren Pflichtverletzung ſichtigung könne der Staat nicht verzichten. von Zollerhöhungen für ſolche aus Deutſchland des trefflichen Futters wegen, welches ihr Stro 

uldig machen, wenn fie dem ruhig zuſehen wollte. Morgen Fortſetzung der Berathung des | importirte Hauptartikel erheiſchen, die in den Ver⸗ für die Schafe bildet. Sie werden auch zumeiſt, 
bg. v. Stablewski (Pole): Es thut mir Cultusetats. einigten Staaten ebenfalls gebaut oder fabricirt | wenn fie gerathen find, in der Umgegend unter⸗ 


Berlin, 24. Februar. Der heutigen Sitzung werden. 
des u autiſchen 5 welche 100 


ſehr leid, daß der Miniſter den Biſchof von Kulm, 
der noch dazu ein Waffenbruder des Königs von 
Preußen iſt, hier ſo ins Feld geführt hat. Es iſt 

mir unbegreiftich, wie man in dem Gebet etwas 
a für den Biſchof finden konnte. Es er⸗ 
lärt ſich nur daraus, daß das Gebet in polniſcher 

Sprache abgefaßt war. 


eee 


Kriegsrath J. G. Scheffner, 
ein oſtpreußiſcher Patriot und Schriftſteller. 
Von C. L. 

(Fortſetzung.) ) 
Aus dem reichen Leben Scheffner's iſt be⸗ 


2 


„war ſieht man hier nicht viel Orangen blühn, 


on iejeni 17 505 ; , nr Allein für Dich die Herzen alle glühn 

a e Wien If auch der dit 1 750 Vor alte von dem Himmel zugeweht, ziehung, die ſchwere Wahl eines Oberhofmeiſters, vor, da er an Delbrück manches ne fand; 

ſchlacht don Jena und A tädt großen Doppel-] In deſſen Schickſalsbuch der Name fteht, die Wirthſchaftlichkeit bei Wohlthaten als Mutter es kam jedoch nicht zur Ausführung dieſes Vor⸗ 

ſeines halb türzt 0 n 9 1 1 5 Diten | Her sicher bleibt — o Königin, 5 echter Freigebigkeit, den Schaden vorſchneller Gut⸗ ſchlages. Von größerem Intereſſe iſt eine launig 
\ geſtürzten Reiches Haus und Hof hielt. Auch wenn des Krieges Wetter um Dich ziehn.“ müthigkeitsäußerungen, die Nothwen igkeit der gehaltene Bittſchrift Scheffner's wegen Vermittelung 


rend im November 1806 die jungen Prinzen 


und die Prinzeſſi ant - Was ihr an Palaſtpracht abgehe, das werde] Hofetiquette, die höfiſche Zeitverſchwendung 2c.; von 
bon e nig a a | ficherlich im häuslichen Gemach der Schweſter Herz politiichen Gegenſtänden brach fie jedesmal gleich 
hatten der König und die Königin iich über erſetzen. Prinzeſſin Friederike war von den Verſen ab. Sie verſtand Einem Alles, und alles Wahre, 
Graudenz, Oſterode, Ortelsburg, Wel lau und entzückt und ſchrieb ſogleich ihrem Verfaſſer folgendes Gute und Schöne macht viel Eindruck auf fie.“ 
Königsberg nach Memel Beben Ein Beſuch Billet: „Wenn die Phantaſie eines bald 7 jährigen N 
en die Prinzeſſin Solms, Line Sch ee Fer [Mannes und Bewohner eines kalten Landes, wo Familie, welche im Januar von Memel zurückgekehrt 
Königin Luiſe ö Eines Tages bei 55 Heneralin die Citronen nicht ohne Pflege blühen, und die] war, auf das Hufengut des Regierungsraths 
JEstoeg machte und bei dem Scheffner zu er Goldorangen jelten glühen, noch jo warm it, Buſolt — ſpäter Luiſenwahl genannt —, welches 
ſcheinen berufen wurde verſchaffte ihn die Bekannt ſolche hübſche Verſe in fo kurzer Zeit zu dichten, einſt Hippel beſeſſen und auf dem er einen engliſchen Tit halten, den fein Vorgä fn Ait 
(haft mit der Prneſin Dieser erschien die Jo aten diese noch mehr Werth, als fie ſchan in arten angelegt hate. Während diejes ländlichen Nude des Gesandten v fein, Dorgänger im Amt ein 
Unterhaltung des fi 0 Nun. Dieſer erſchien Die und durch ſich ſelber haben, wenn man dieſe] Aufenthalts ließ die Königin Luiſe Scheffner öfters | Wittwe er von feinem Gehalt eine Penſion bezahlen muß 
friſchen Mann 995 een, 6 fie a Nebenumſtände nicht weiß, und die Freunde diejes zu ſich berufen; er berichtet darüber: „Ich hatte mit Mir iſt zwar dieſer heimliche Wunſch ein neuer 
wenige Tage darauf 1 0 Th e 1 glücklichen liebenswürdigen Greiſes haben denn alle ihr manche Unterredung über die hiſtoriſchen Vor⸗ Beweis für das bekannte Sprichwort: „Alter ſchadt der 
Scheffner fand die 1 175 ſt Auf br Urſache, ihm von Herzen zu gratuliren. Dieſes thue leſungen des jetzigen Staatsraths — vordem Thorheit nicht”, allein der Mann hat eine beträchtliche 
äußerte jedoch freimüthig Se lelder 51 „Thees a dem, ud von ganger Seele, da ih, obgleich I Brofejior, in Rönigsberg — Süvern, von denen ich könig Schi ach 6 4000 T leer ga en 

0 1 7 e 1 1 it kurz 10 e 7 & 11 j 8 Mr fm ie 15 je kö .& 7 12 Thale A ) 
nenne 15 0 könne, auch ſich vor⸗ Slade l N ſo gern zu der Zahl Ihre ihr eine Abichrift hatte beſorgen müflen, über bie i nee einigen Stromfahrten ©, 8 N. 
müſſe, bei Einladungen zu Diners „Nein“ Diese eee G NR 4 an R 95 Steuermann, auch der erſte Veranlaſſer der Schloßteichs⸗ 

agen zu din % ee, Dieſe dichterſſche Empfehlung, noch mehr * elbſt Friedrich II. fehlgegriffen hatte, 5 g A - DEN 
au Dürfen, gern ſei er jedoch zum Vorleſen das gate Senn 15 Prinzeſſin ve Sa Scheffer ö en 10 Sorgfalt dene a der a Beleuchtung am e e 1 
vieler utſchen Schriftſtellern, welche der Prinzeſſin bald Gelegenheit, die Königin näher kennen zu prinz') gewiß viele Fähigkeiten und ei 8 braven, nicht HR augen Läbchen feine techte anbieten, 
Weifecht noch unbekannt wären, bereit. Auf ſolche lernen. „Eine höchſt freundliche Aufnahme“, be. eiten . 8 12 05 igen ene de de un 
S ie entſpann ſich zwiſchen der Fürſtin und richtet Scheffner, machte mich bei der zweiten Ein⸗ 8 anführen will: Verminderung des Chors altes 8 nicht € K. 
beiten ee angenehmer Verkehr. 5 Eines jener | ladung To dreift, Ihrer Majeſtät zu geſtehen, daß N Erzählungen oder M. ſtaatsmütterliches Herz bewegen, den König zu bitten, 
d ichte iſt „Ikas“) Selbſtgeſpräch“ betitelt ich ohne ſolche trauliche Begegnung mich wohl kaum ſehr charakteriſtiſche richtige auf Klem's graues Haupt den Geheimrathstitel unmittel⸗ 
ein ihn en ; | bar vom königl. Himmel, doch ohue die Schwere der 


un em of m: 210 05 8 2 2 5 
100 bekannten Mignon⸗Liede Goethe's nach⸗ zu einer weiteren Erſcheinung vor ihr würde ent⸗ i ich Stempel⸗ und Ehargen⸗Jura fallen zu laſſen 
5 ich 1 4 Chargen : DS le 2 
; Wollten E. K. M. auch mir eine Gnade dabei 


chloſſen haben, worauf ſie erwiderte: „Und i 
erweisen, jo wäre es die Verſchweigung meines Namens 


bei etwaniger Erfüllung meines allerunterthänigſten 
Vorwortes. 

1 Mit unmöglich zu vermehrender Devotion erſterbe 
ich E. K. M. allerunthänigſter 


Königsberg, den 9. Novbr. 1808.“ 
Diesmal antwortete die Königin nicht ſelbſt, 


ſondern ließ durch ihren Secretär ein kurzes Ant⸗ 
wortſchreiben verfaſſen, das fie nur unterſchrieb; 


i „E. K. M, lieben fo ſehr den Menſchen Freude zu 
machen, daß ich kein Bedenken trage, Sie unterthänigſt 
zu bitten um etwas, das einen meiner Bekannten unaus⸗ 
ſprechlich erfreuen würde. f . 
Der hieſige Admiralitätsdirector Klem, deſſen Nichte 
E. K. M. am kronprinzlichen Geburtstage ſingen gehört, 
1 im Grunde ſeines Herzens den Geheimraths⸗ 


Es giebt ein Land, wo früh die Blumen hlühn, 
Ain dichten Laub die gold'nen Trauben glühn, 
5 0 Jephyr 3 Hauch gelinder Kühlung weht, 
a lumen leer der Garten 5 ſteht. 
A fen? das Land — dahin, dahin 
5 ich recht bald, und o wie gerne ziehn!“ ö 
1807 Scheffner verfatzte dies Gedicht am 12. April 
an welchem Tage die allgemein verehrte und 


* 
0 15099 Beilage. 5 — 
Ika, Koſenamen für Friederile. N x ) Der ſpätere König Friedrich Wilhelm IV. 


18 O 


22 — 


Scheffner. 


1 ns 


Weiſe ändern, dagegen die beſſere Ernährung eines 
15 Theiles der Bevölkerung vertheuern. Denn 
es iſt eine von allen praktiſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Autoritäten anerkannte Thatſache, daß die 
Hülſenfrüchte, ſpeciell die Erbſen und Bohnen, das 
protein⸗ oder ſtickſtoffreichſte Nahrungsmittel unter 
den Pflanzen ſind und der Fleiſchnahrung am 
nächſten kommen; ihr Genuß wird daher von Allen, 
die die e des Volkes heben wollen, warm 
empfohlen. 5 
Pa ang SER hatte keine Statiſtik 
über die Ein⸗ und Ausfuhr gegeben und nicht einen 
einzigen Grund für die beantragte Verdoppelung 
des Zolles auf Hülſenfrüchte in den Motiven bei⸗ 
gebracht. Da auch die fe wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung, deren Entſchlüſſe bei der Berathung der 
Getreidezölle allein maßgebend waren, keine Gründe 
für eine Zollerhöhung ausfindig gemacht hatte, ſo 
unterblieb dieſelbe vorläufig noch einmal. 
Was die Gerſte anbetrifft, ſo hatte die Re⸗ 
gierung in ihren Motiven angeführt, „daß in 
Betracht zu ziehen ſei, daß die deutſche Landwirthſchaft 
zur Zeit nicht in der Lage iſt und vorausſichtlich 
auch in naher Zeit nicht dazu gelangen wird, den 
inländiſchen Bedarf in Braugerſte in der erforder⸗ 
lichen Qualität zu decken. Der Preis der zur Her⸗ 
ſtellung beſſerer Biere geeigneten Gerſte, deren 
Erzeugungsgebiete ziemlich beſchränkt ſind, hat 
wegen der Entwickelung unſeres Braugewerbes, 
welches ſich zu einer Exportinduſtrie von großer 
Bedeutung emporgeſchwungen hat, weniger als der 
anderer landwirthſchaftlichen Producte gelitten. 
Auch von der nicht zu Brauzwecken dienenden 
Gerſte findet ein nicht unbedeutender Theil in der 
Brennerei eine weitere techniſche Verwendung.“ 
Nun ſollte man meinen, daß darauf unmittelbar 
folgen müßte, daß hiernach von einer Erhöhung 
des Gerſtenzolles keine Rede ſein könne. Aber 
nein! Die Regierung beantragte, den Zoll von 
30 Pf. auf 1 Mk. 50 Pf. zu erhöhen, alſo zu 
verdreifachen. Die Majorität des Reichstags tt 
allerdings nur bis zu 1 Mk. gegangen, hat aber 
doch den bisherigen Zoll verdoppelt. Zunächſt 
wird natürlich das einheimiſche Bier verthenert, 
Aber wo bleibt die Fürſorge für die heimiſche 
Arbeit, auf die man ſich ſtets beruft und mit der 
man ſo groß thut? Unſer Bier iſt ein ſehr be⸗ 
deutender Exportartikel nach allen überſeeiſchen 
Ländern, zumeiſt nach Nord⸗ und Südamerika. 
Eine Vertheuerung der Production wird alſo nur 
der fremdländiſchen Coucurrenz zu Gute 
kommen. 5 5 
Die Landwirthſchaft ſpeciell intereſſirt aber noch 
ein Punkt. Die zum Kartoffelbau geeigneten 
Flächen Norddeutſchlands, die durch die Spiritus⸗ 
fabrikation ihren Ertrag haben, bauen ihren 
Gerſtenbedarf meiſtens nicht ſelbſt, jedenfalls nicht 
in naſſen Jahren, wo die Gerſte leicht auswächſt 
und zur Brennerei und Brauerei untauglich wird. 
Es wird von der Land wirthſchaft jetzt über die 
billigen Spirituspreiſe geklagt, die eingetreten ſind, 
als Frankreich ſeine Zölle auf unſeren Sriritus 
derart erhöhte, daß ein Export nach dort faſt aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Dies war aber nur eine Folge 
unſerer Schutzzoll⸗Geſetzgebung, welche den Zoll 
auf franzöſiſche Weine erhöhte. Hier mit der Gerſte 
wird nun wieder ein wichtiger Aſt von dem Baume, 
auf welchem die Spiritus und das Brennerei⸗ 
Gewerbe gedeihen, abgeſägt und zwar von den 
Agrariern ſelbſt, indem ſie die der Brennerei ſo 
nothwendige Gerſte vertheuern. Später wird man 
dann vielleicht wieder über die ſchlechte Lage der 
Spiritus⸗Induſtrie klagen. 
„Ferner wird der Ländlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung der Preis für Grütze und Graupe natür⸗ 


lich vertheuert, und endlich auch die große Menge 


des zum Zwecke der Mäſtung von Rindvieh und 
Schweine verbrauchten Gerſtenſchrotes, wozu bei⸗ 
ſpielsweiſe in Schleswig⸗Holſtein und Mecklenburg 
der größte Theil aller producirten Gerſte ver⸗ 
wendet wird. 

Das iſt ſo etwas von dem „Segen“ der Schutz⸗ 
zollpolitik! 


Deutschland. 

„Berlin, 24. Febr. Wir haben vor Kurzem 
mitgetheilt, daß die preußiſche Regierung die vor⸗ 
jährigen Steuergeſetze: Kapitalrentenſteuer ꝛc. 
wieder einzubringen gedenke. Die bezüglichen Vor⸗ 
arbeiten ſind nunmehr abgeſchloſſen, die Einbringung 
101 unmittelbar bevor. Es liegt auf der Hand, daß 

adurch die Arbeiten des preußiſchen Landtags er⸗ 
heblich verlängert werden. 

. Die beabſichtigte Erhöhung der Holzzölle, 
die bekanntlich den Handel mit ſchwediſchen 
Hölzern ſtark ſchädigen würde, hat in Stockholm 
eine große Erregung hervorgerufen. Am 20. fand 
dort eine zahlreiche Verſammlung ſtatt, welche, wie 


eee 


die „Hamb. Nachr.“ melden, einſtimmig die Ref 


lution annahm, daß die ſchwediſche Regierung die 
Angelegenheit der enden 5 


ziehen und diejenigen Maßnahmen treffen möge, 
welche durch die Umſtände geboten erſcheinen. Einige 
Stimmen erhoben ſich für die Aenderung der Zoll⸗ 
tarife, andere für ausgedehntere Handelsbeziehungen 
mit Frankreich und England. 5 

erlin, 24. Februar. Unter den welfiſchen 
Reichstagsabgeordneten ſcheint eine kleine 
Seceſſion und Abrückung vom Centrum ſtatt⸗ 
gefunden zu haben. Die „Germania“ berichtet: 
„Vom Bureau des Reichstags wurden die Abgg. 
v. Eſtorff und v. Alten bisher als Hoſpitanten des 
Centrums aufgeführt. Dieſelben ſind zum Centrum 
in dieſes Verhältniß thatſächlich nicht getreten 
ſondern gehören zu der Gruppe Langwert 
von Simmern. Die Zahl der Centrumsmitglieder 
iſt ee von 109 auf 107 zu reduciren.“ 

*Verſchiedene Blätter meldeten, daß der aus 
Oeſterreich gebürtige Journaliſt Katz, der eine 
Correſpondenz herausgiebt, ausgewieſen worden 
ſei. Herr Katz erklärt nun, daß er bis jetzt von 
ſeiner Ausweiſung nichts weiß. Die „Bresl. 3.“ 
weiſt hierbei auf den ſehr auffälligen Umſtand hin, 
daß auch in früheren Fällen gewiſſe Reporter von 
den Ausweiſungen früher wußten, als die Be⸗ 
troffenen jelber. h 

* Das Neutraliſationsproject, welches 
in der geſtrigen Sitzung der Congo⸗Conferenz 
zur Annahme gelangt iſt, hat nachſtehenden 
Wortlaut: 

Artikel 1. Um dem Handel und der Induſtrie eine 
neue Garantie der Sicherheit zu geben und durch die 
Aufrechterhaltung des Friedens die Entwickelung der 
Eiviliſation in denjenigen Ländern zu dom welche im 
Artikel 1 erwähnt ſowie unter das Freihandelsſyſtem 
geſtellt ſind, verpflichten ſich die Staaten, welche dieſe 
Acte unterzeichnen oder ſie in Zukunft unterzeichnen 
werden, die Neutralität der Territorien oder der Theile 
von Territorien, welche den erwähnten Ländern ange⸗ 
Be mit Einſchluß der Territorialgewäſſer zu reſpec⸗ 
tren, 


ihrer Befugniß, ſich ſelbſt I neutral zu erklären, 
Gebrauch machen, den von dieſer Neutralität erforderten 
Pflichten treu bleiben. 

Artikel 2. Falls eine Macht, welche Rechte der 
Souveränetät oder des Protectorats in den Artikel 1 
erwähnten und unter das Freihandelsſyſtem geſtellten 
Ländern ausübt, in einen Krieg verwickelt wird, ver⸗ 
pflichten ſich die hohen Mächte ſelbſt, 9 guten Dienſte 
zu leihen, ſo daß die dieſen Mächten gehörenden Gebiete, 
welche in der conventionellen Freihandelszone einhe⸗ 
griffen ſind, durch die gemeinſame Zuſtimmung dieſer 
Mächte und der übrigen Kriegführenden während des 
Krieges unter die Geſetze der Neutralität geſtellt und ſo 


auf die alſo neutraliſirten Gebiete und davon, dieſelben 
als Baſis für kriegeriſche Operationen zu benutzen. 

Artikel 3. Falls ein Conflict mit 
Grenzen oder innerhalb der Grenzen der im Artikel 1 
erwähnten und unter das Freihandelsſyſtem geſtellten 
Gebiete zwiſchen den hohen Mächten entſtehen ſollte, 
welche die vorliegende Acte unterzeichnen, ſo verpflichten 
ſich dieſe Mächte ſelbſt, an die Vermittelung einer oder 
mehrerer der befreundeten Mächte zu appelliren. 

* Die Grenzen des nunmehr faſt allgemein 
anerkannten neuen Congoſtaates find nach der end⸗ 
giltigen Regulirung folgende: 

1) Im Weſten das Küſtengebiet des atlantiſchen 
Oceans zwiſchen Banana und Yabé bis zu ihrem Zu⸗ 


Ufer dieſes Fluſſes bis zu ſeiner Quelle; eine keumm 
Fällen des Congo, welche die Station Mboko dem 
franzöſiſchen Territorium und die Stationen von 
Moukoumbi und Manyanga dem Gebiete der Aſſociation 
überläßt, endlich von den Ntombo⸗- Fällen ab der 
Congo ſelbſt bis zum Zufluß der Boumba 
ienfeh der Aequatorſtation, wonach die Grenze, 
oweit fie ſich nordweſtlich erſtreckt, näher zu be: 
ſtimmen bleibt. ) Im Süden der Congo 
von Banana bis ein wenig ſtromaufwärts von Nokki, 
das nördliche Ufer des Fluſſes gehört der Aſſociation, 
das ſüdliche Ufer Portugal; von Nokki aus die Parallele 
von dieſem Punkte bis zum Congolauf; dieſer Strom 
bis zu einem in der Gegend der neunten Parallele feſt⸗ 
geſtellten Punkte und eine gebrochene Linie von dieſem 
Punkte bis zum Bangouelo-See. 
weſtlichen Ufer des Bangouelo, 
Muta Nzigé und des Albert Nyanza 4) Im Norden 
der Gebirgskamm, der das, hydographiſche Baſſin 


3) Im Oſten die 


Beéuoué trennt. 


0 Erhöhung der 
Holzzölle im deutſchen Reichstage in Erwägung! 


ſo lange, wie die Mächte, welche die Rechte der 
Souveränetät oder des Protectorates über dieſe Terri⸗ 
torien ausüben oder ausüben werden, indem ſie von 


betrachtet werden, als ob ſie einem nicht kriegführenden 
Staate angehörten. Die kriegführenden Mächte enthalten 
ſich pon der Zeit an der Ausdehnung der Feindſeligkeiten 


Bezug auf die 


ammentreffen mit dem Meridian von Ponta de Lehna, 
jeſe Parallele nördlich bis zum Tchiloango;! das linke 


Linie von dieſem Punkte bis zu den Ntomho⸗Makata⸗ 


des Tamganika, des 


des Congo von denen des Nil, des Chari und des 


8 ; 
fe die Belgiens, 


Banana an der Mündung 


9 


A % a 200 Kilometer. 


zum 
ernannt 
w 7 rd 
Vivi, 


wird, von Brüſſe 


über den Congo⸗Staat zu treffen. 


günſtigen 


Regierungskreiſen unterschied. 


kanzler auf 
bisherige ablehnende 


geben, ſteht 


lichkeiten ſowohl, wie auch von 


und neuerdings auch 


von Cumberland 


Erfolg geweſen. 
Beſtätigung zu bedürfen. Die „B. 


übernehmen zu können, und 


dieſe 
offenbar ſehr am Platze! 


zichten. Die 
Gleichgiltig 


man im Reich überzeugt ſein.“ 


Kreiſe, wo er nach Bildung des 
laſſen wurde, weil ſie ſich wohl 


man erwartet, daß 


ie das „B. T.“ hört, würde Stanle 
um General⸗Gouverneur des Congoſtaates 
werden. Es verlautet auch, daß da 
ganze Congogebiet in vier Provinzen eingetheilt 
ürde, mit den vier Verwaltungsbezirken Banana, 
Leopoldville und Aequator⸗Station. Die 
vier Provinz⸗Gouverneure ſind bereits nominirt. 
Stanley iſt, wie der „Fr. Ztg. 
2 nach London abgereiſt, um 
dort Vorbereitungen zur Herausgabe ſeines Werkes 


e det 
ie Aſſociation beſitzt zwei vortreffliche 
Di des Flusses ſeloſt 
na, das Antwerpen des Congo, der bedeu⸗ 
bisher am Congo errichtete Handelsplatz, 
das ganze rechte Ufer des Nieder⸗Congo bis 


nicht 
das 


„telegraphirt 


* Zur brannſchweigiſchen Erbfolgefrage erhält 
die „Berl. Ztg.“ eine Zuschrift, in der es u. A. heißt: 
Der „Reichsbote“ war ausnahmsweiſe einmal gut 
unterrichtet, wenn er von einer dem Cumberländer 
Fein ders an, Sa Dei Bi. f N 

wußte und in der Angelegenheit zwiſchen Hof⸗ und 
10 | Während der Reichs⸗ 
keinen Fall geneigt zu ſein ſch 


berichten 


eint, ſeine 


Haltung gegen den Herzog aufzu⸗ 
unſer Kaiſer einer friedlichen Beilegung 
des Erbfolgeſtreites durchaus ſympathiſch gegenüber, 
wozu wohl ſehr viel die Vorſtellungen beigetragen haben, 
welche von hohen, dem 85 ſehr aß Fallen Perſön⸗ 
aſt allen 
Souveränen und auch der Königin von England an ihn 
ergangen ſind Von deutſchen Fürſten ſind es namentlich 
der König von Sachſen, der Großherzog von Oldenburg 
der Großherzog von Baden, 
welche ſich in beſonders hervorragendem Maße für den 
erzog verwandt haben. Aber auch nach anderer Seite 
in haben die Freunde einer friedlichen Löſung der Anz | 
gelegenheit nichts unverſucht gelaſſen, um den Herzog 
g zur Nachgiebigkeit 
ſtimmen, und zwar ſind dieſe Bemühungen von gutem 
Der Herzog hat ſich bereit erklärt, 
auf den Thron von Hannover zu verzichten, wenn ihm 
die Erbfolge in Braunſchweig gewährleiſtet werde. 
Dieſe Angaben ſcheinen jedoch recht ſehr der 
ei. 3.“ ſelbſt erklärt, 
für deren Zuverläſſigkeit keine Verantwortun 
Reſerve iſt 


deutſchen 


Der „Köln. Ztg.“ wird auch aus Braunſchweig 
als beſtimmt verſichert, daß der Herzog von Cumber⸗ 
land nicht daran denke, auf Hannover zu ver⸗ 
Braunſchweiger ſelbſt ı 
jedenfalls von Cumberland nichts wiſſen, wie der 
M. 3.“ geſchrieben wird: „Unter der äußeren 
eit der Braunſchweiger in der Erb⸗ 
folgefrage verbirgt ſich durchweg die Abneigung 
gegen den Herzog von Cumberland. Davon mag 


wollen 


Aus Schleſien, 28. Febr., wird der „Voſſ. Z.“ 
geſchrieben: Die Mittheilung, daß der Bauern⸗ 
vereinsagitator „Director“ Lempp endlich wegen 
Betrugs verhaftet worden iſt, befremdet in unſerer 
Provinz, wo derſelbe ſeine Thätigkeit begonnen hat, 
ſehr wenig. Nach den 8 im Glogauer 
zauernvereins von 

den conſervativen Vorſtandsmitgliedern laufen ge⸗ 
ſelbſt genirt fühlten, 

ſich mit dem Agitator eingelaſſen zu haben, hätte 
dem Manne von Seiten der 
Behörden beſondere Aufmerkſamkeit 
werden würde; ſtatt deſſen aber erfuhr man aus den 
öffentlichen Blättern, daß Lempp in den Nachbar⸗ 
provinzen ſein Weſen weiter trieb und ſich dabei 
der Protection des conſervativen Adels in reichem 
aße zu erfreuen hatte. Nicht unweſentlich für die 
Erfolge Lempps bei der ländlichen Bevölkerung iſt 
das an ihn gerichtete Dankſchreiben des Fürſten 
Bismarck geweſen, das ihm nach ſeinem erſten Auf: 
treten zugegangen war. Die freiſinnige Preſſe hat 
ie gethan, um die Thätigkeit des Lempp zu 


zugewendet 


zu be⸗ 


a Frankreich. 8 

* Mehrere Blätter melden, im Quartier Latin 
werde ein Studentenmeeting beabſichtigt, um 
über die auf dem Kaiſercommers vom Rector 
Magnificus der Univerſität Berlin, Geheimen 
Rath Dernburg, gehaltene Rede, deren Wortlaut 
hier übrigens gar nicht bekannt iſt, ſowie über die 
beleidigenden Angriffe von Seiten gewiſſer Pariſer 
Journale zu berathen. Die miniſteriellen Journale 
rathen den Studenten dringend davon ab, dieſes 
Project auszuführen. 

Geheimrath Profeſſor Dernburg äußerte nach 
der „N.⸗Ztg.“ in ſeiner Rede unter Anderem: 

„Wenn ich heute in einer Adreſſe der Pariſer 
ache ge die einen Angriff auf deutſche Sour 
machte, geleſen Sunn 10 ſeien der EBEN ſahe eingedenk 
und hätten die Zukunft feſt im Herzen, ſo ſage ich: wir 
wollen gern mit Frankreich in Frieden leben, aber wenn 
es nothwendig werden ſollte, dann bürge ich für Si 
dann bürge 41 für die deutſche Studentenſchaft, daß au 
ſie eingedenk ſei feſt im 


in wird der Vergangenheit und 
Herzen bewahren wird die Zukunft Deutſchlands, die ſie 
zu ſichern willen wird. Nun, meine Herren, wir hoffen, 
daß der Friede unter dem ſtarken Schutz unſeres Kaiſers 
und Königs uns lange erhalten bleibe, auf daß das 
Dateien blühe und die Wiſſenſchaft und die Univerfität 
gedeihe. 

Dem „Reichsboten“ zufolge hat die franzöſiſche 
Regierung beſchloſſen, eine ganze Geſellſchaft 
deutſcher Socigliſten auszuweiſen. Die 
deutſche Botſchaft ſei von dieſem Schub bereits 
verſtändigt worden. 


England und Italien. 
Am Montage wurde im engliſchen Ober⸗ 
hauſe das Vorgehen Italiens im Rothen 


Meere zur Sprache gebracht. 5 
Auf eine Anfrage Lord Delawart's erwiderte 
nach den uns zugehenden telegraphiſchen Berichten 
der Staatsſecretär des Aeußern, Granville, die 
italieniſche Regierung habe am 3. November v. J. 
angefragt, ob England gegen eine Ausdehnung der 
Jurisdiction Italiens im Norden von Aſſab etwas 
einzuwenden haben, damit Beilul ebenſo unter die⸗ 
ſelbe geſtellt werde, wie im Sudan dies bereits mit 
Raheita (2) der Fall ſei. Die engliſche Regierun 
habe darauf erklärt, ſie ſei nicht eiferſüchtig auf 
die Ausdehnung des italieniſchen Einfluſſes in 
dieſem Theile der Küſte des Rothen Meeres; die⸗ 
ſelbe würde England ſogar angenehm ſein, in⸗ 
deſſen könne man nicht das fortgeben, was einem 
nicht gehöre; die Regierung habe daher der 
italieniſchen Regierung angedeutet, daß es wünſchens⸗ 
werth ſei, wenn ſie mit der Pforte zu einem Ein⸗ 
vernehmen gelange. Der Botſchafter Nigra ab 
alsdann am 22. Dezember angefragt, wie England 
eine proviſoriſche Beſetzung von Zulla aufnehmen 
würde. Er (Granville) habe darauf erwidert, da 
Aegypten nicht das ganze afrikaniſche Küſtengebiet 
am Rothen Meere halten könne, ſo müßten die 
Häfen an den Sultan zurückfallen. Eng⸗ 
land habe dem Sultan angerathen, einige der⸗ 
ſelben wieder in Beſitz zunehmen. Wenn Italien 
einige Häfen zu beſetzen wünſche, ſo müſſe es ſich 
mit der Türkei verſtändigen; England habe 
egen die Beſetzung von Zulla, Beilul und 
Maſſaua durch die Italiener nichts einzuwenden. 
Am 10. Januar habe er dem türkiſchen otſchafter 
Muſurus Paſcha mitgetheilt, es ſei bedauerlich, 
daß die Türkei die Häfen nicht beſetzt habe, und 
als die Pforte gegen die italieniſche Beſetzung 
proteſtirte, habe er die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß die Türkei und Italien ſich über die Ange⸗ 
Ade in freundſchaftlicher Weiſe verſtändigen 
würden; 


gleichzeitig habe er Muſurus Paſcha 
davon verſtändigt, daß Englaud jede Verant⸗ 
wortung ablehne, da die Pforte dem Rathe 
Englands, die Häfen zu beſetzen, nicht gefolgt ſei. 
An demſelben Tage wurden die Beziehungen 

Italiens zu England in der italieniſchen 

eputirtenkammer discutirt. Die mit Bezug 
hierauf eingebrachten Interpellationen der Abgg. 
Brunialti und Camporeale zu beantworten lehnte 
der Miniſter Mancini als unzweckmäßig ab, er 
erklärte jedoch, die Beziehungen zwiſchen England 
und Italien ſeien ausgezeichnet. Auch er habe, wie 
der engliſche Unterſtaatsſecretär Fitzmaurice ſeiner 

Zeit erklärt, daß keinerlei Vertrag und keine 
Convention beſtehe. 8 ER 
Die Kammer beſchloß mit großer Majorität, 
die Interpellationen zu vertagen. 

BL TE REBEL SET 
Von der Marine. 


es iſt darin erwähnt, wie die Erfüllung der Wünſche 
des Admiralitäts⸗Directors Klem von Sr. Mafeet 
dem Könige entſchieden wurden und ſie deshalb 
Scheffnern anheimſtelle, eine Eingabe an den König 
unmittelbar zu richten; es werde ihr angenehm ſein 
wenn der Zuläſſigkeit derſelben keine Hinderniſſe ſich 
entgegen ſtellten. 

as Haus, in welchem Scheffner damals auf 
dem Roßgarten wohnte, wurde im Auguſt 1809 vom 
Könige angekauft, und der Kronprinz bezog mit 
ſeinem Erzieher Delbrück die untern Zimmer, ſo 
daß Scheffner öfters ln hafte, den jungen 
Fürſten zu ſehen. Allwöchent 5 wurden kleine Ge⸗ 
ſellſchaften gegeben, in welchen Vorträge ſtattfanden, 
welche der Kronprinz mit einigen, auf Scheffners 
Rath ihm beigeſtellten jungen Leuten, zu wieder⸗ 
ge pflegte. Scheffner jagt darüber: „Im Be⸗ 
halten der Worte übertrafen den Prinzen meiſten⸗ 
theils die Anderen, doch ſein kurzer, oft nicht 
fließender Vortrag, zeigte deutlich, daß er die Haupt⸗ 
momente gut 
etwas Ei einen | icklich hinzu.“ Als guter Patriot 
pflegte Scheffner, wenn er an ſolchen Abenden 
ebenfalls kleine Vorträge hielt, ſolche Themata 
auszuwählen, die den Geiſt des künftigen Thron⸗ 
folgers auf einen Standpunkt führen konnten, der 
ſeines ſpäteren Berufs würdig ſei. So las er ein⸗ 
mal über die Frage, ob man einen jungen Prinzen 
mit den vorigen glücklichen Verhältniſſen ſeines Hauſes 
bekannt machen ſolle, auch wenn das Ungluͤck der 
Zeit Alles anders geſtaltet habe? Am Sterbetage 
Friedrichs des Großen trug er ferner in Gegenwart 
der Königin einen Aufſatz vor, der, wie er ſich 
äußert, „mancherlei zur Lehre, zur Strafe, zur 
Beſſerung enthielt, alles von Friedrich II. her⸗ 
genommen“. — Im Dezember 1809 ſagte Scheffner 
der Königin Luiſe, die ihm ein wirkliches Wohl⸗ 
wollen zugewandt hatte, bei ihrer Rückreiſe nach 
Berlin ein tiefbewegtes Lebewohl. Nur wenige 
Monate ſpäter ſtarb die Königin. Eine ſeiner letzten 
Bemerkungen in ſeiner Haupt⸗Biographie lautet: 
Wie hätte ich mir in dieſen heiteren Geſprächs⸗ 
Hunden, in deren einer mir die höchſtgefällige 
Königin verſprach, Subſcribenten für meine 
Biographie zu ſammeln, denken können, daß die da⸗ 
mals ſich leiblich wohlbefindende junge, ſchöne Frau 
ſchon am 19. Juli 1810 nicht mehr im Erdenleben ſein 
würde! Schade, daß ſie ſo früh geſtorben iſt. Ihrem 


efaßt hatte, und oft ſetzte er noch 


1 ö geweſen — caetera quis 
nescit — wohl ihr, daß fie geſtorben iſt! Wer weiß, 
iſt es nicht ſogar gut, daß ſie hier keine Heilige 
eworden, wozu viele Eigenſchaften in ihrer Seele 
12 01 deren Ausbildung aber Zeit und Umſtände, 
99 lle fie 10 unterbrachen. Wie reichlich 
e ſie ſi 
alten, hätte ſie ihres Todfeindes Napoleon Ver⸗ 
Kane, nach Elba und St, Helena und ihres 
riedrech Wilhelm's ſiegreiche Einzüge in Paris nur 
ann e At lich, daß 
Es wäre nicht unmöglich, daß auch Scheffner 
bei der Königin darauf bin ewirkt batte da 
reiherr von Stein im Jahre 1807 wieder in das 
Miniſterium berufen wurde — neben der Königin 
intereſſirte ſich die Prinzeſſin Louiſe Radziwill be⸗ 
ſonders dafür —; den Wiedereintritt des Freiherrn 
begrüßte Scheffner in den Verſen vom 27. Sept. 1807: 
„An den Staatsminiſter Freiherrn v. Stein.“ 
„Durch Mittelſpielerei, durch Hilfsgeiz in Beſchwerden, 
Durch e auf löſchpapfernen Pferden 
Iſt Preußen's Staat zum Umſturz faſt gebracht. 
Schon ſah der Patriot mit ängſtlichen Gebehrden 
Nur Irrwiſchlichter in der tiefen Nacht 
Und keinen Stern: doch j 


och jetzt iſt Hoffnung aufgewacht, 


Du willſt fein neuer Grund-, fein Eck⸗ und Schluß⸗ 


5 i Stein werden“) 
Und jener Schutzgeiſt, der uns oft chen angel 


Der uns durch Zeitgebrauch einſt mächtig g'nug gemacht, 


Hat uns noch nicht ſo ganz verlafien; 
Denn er, er war's gewiß, der Dich bewog, 


Den Herrſcherpallaſt, der faſt in den Grund uns zog, 


Mit friſchem Hebzeug anzufaſſen.“ 


Stein's Antwort hierauf hat Pertz in ſeinem 


Leben Stein's (Bd. II. S. 176 u. folg.) mitgetheilt. 


Scheffner folgte den neuen Einrichtungen dieſes her⸗ 
vorragenden Staatsmannes mit dem lebhafteſten 


2 Diefe Worte erinnern ſchon an die Inſchrift au 
rund⸗ 
, Edel⸗ 
ite in“; welche Prof Bert Süvern zuſchreibt; Scheffner 3 
Ver ſe ſind aber ein Jahr älter, als diejenigen Süvern 's, 


dem Stein⸗Denkmal in Naſſau: „Des Guten © 
ſtein, des Böfen Eckſtein, der Deutſchen 


welche auch nicht genau den Sinn wiedergeben. 


aber für alle Leiden entſchädigt ge⸗ 


au Bertheilung 


gegen Em. Excellenz große, große, 
mein Herz auch im Soſten Jahre 


„Jeder Beweis von Anerkennung und Gerechtigkeit 


b ſeine en Lehren und durch ſeine 


ie einſich 


m Jahre 1809 war Scheffner auf den. 
Gedanken gekommen, das inzwiſchen unbrauc bar 
gewordene Profeſſor⸗Gewölbe an der Kneiphöf chen 
Kirche, in dem auch Kant ſeine ziemlich unbemerkt 
gebliebene Grabſtätte erhalten hatte, in einen 
Spaziergang für die im Collegio Albertine 
Wohnenden zu verwandeln und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch etwas zu Kant's Andenken zu n 
Zu ſolchem Zwecke wurde die 136 Fuß lange a 
15 Fuß breite Galerie mit Ziegeln ausgelegt, Sal 
Sarg auf einem Flügel des Ganges angebracht 
und über dem Haupteingange die Inſchrift a 
gebracht: „Stoa Kantiana.” Profeſſor Süvern 
fertigte dazu das Diſtichon: Be 
„ier, von den Geiftern umſchwebt ehrwürdiger Lehrer 
7,5 der Vorzeit, 

ſpätes 
cht.“ 


Sinne, daß, Jüngling, auch dich rühme noch 
Sinne, daß, Jüngling 9 dich Geschlecht 
die Marmorbüſte 


Später wurde beſchloſſen, 


Kant's, welche der Baumeiſter Regiernngzrern 
Müller mit einigen Freunden und Verehr 


; . en 
Kant's durch Schadow in Berlin hatte beſorgen 
laſſen, auf die mit einem Steine und der fl 


„Sepulerum Immanuelis Kant nati a. d. e 
Mai a. MDCCXXIV denati pridie Id. 5190 


a. MDCCOIV. hoe monumenta signavit tellen. 
Scheffner MDC CCIX“ bezeichnete Stätte zu A siert 
Gelegentlich des nächſten Geburtstages u “auf 
Scheffner in der Univerſität eine kleine at.) 
feinen verſtorbenen Freund. (Schluß folgt. 
————— = 


3 Sr 


8 1 


muß. 


pro 


iſt 


or 


10, 


f nie voll z 


des F 


nn. 
ri 
unabhängiger zu machen. 
mühevo 
Schiffsj 
bevölkerung 
Schiffs ju 
ſelben 
ihnen 


daß 
EA 


fichtig 
ſtellen 


nach einem 
nur no 5 
von 2,29 auf 2,08 Meter geſunken. 
Thorn wird von geſtern Abends 6% Uhr ge⸗ 

Waſſerſtand geſtern 


meldet: 
eter. 


heute früh 2,36, jetzt 2,40 M 
Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 23. Februar. 
ederung hin haben wir jetzt eine 
0 Etwa eine Meile 
Neuenburg, bei der Ortſchaft Parsken, 
hört das Eis auf und von hier bis oberhalb Graudenz 

Dort, wo das Eis ſteht, hat es ſich 


2,29, 
2 
Gegen unſere untere Ni 


ſeſte Eis decke auf 
oberhalb von 


ift blankes ) 
ſehr zuſammengeſchoben; bei der O 
l . Hält der Froſt an, jo wird 
bald wieder eine Bahn über das Eis gegen Sackrau für 
Fußgänger eingerichtet werden. Bei 
Weich eh fe 10 G twa 2 Fuß gefall d 

eichſelwaſſer iſt im Ganzen etwa uß gefallen un 
ſteht jetzt ca. 10 Fuß hoch. Nun es fällt nur noch langſam. 


* [Corvette „Luiſe“. 
10 Uhr traf das zur Ueberführung der Kreuzer⸗ 
Corvette „Luiſe“ nach Kiel beſtimmte Detachement 
von Marine⸗Mannſchaften per Eiſenbahn hier ein. 
Geſtern begannen dann ſofort die Arbeiten zur 
Segelfertigmachung 


t man hohe 


Indienſtſtellung 
Corvette. 
[Polizeibericht vom 24. Febrnar.] Verhaftet: Ein 


Beamtenbelei 
braune 


friſches Rindleder. — Gef 


der Promenade 


gemehrt. 


* 


or 


eo. 2 8 


. dächterlo pn 


Beruf in 


n 5 2 
icht darauf zu rechnen, daß eine Erhöhung 

5 endes an Matroſen der Flotte aus 
der ſeemänniſchen Bevölkerung entnommen werden 
ie Marine iſt daher unabläſſig bemüht, 


Die 


tte zu thun, um ſich von der N 
0 Sie unterzieht ſich der 
ollen Aufgabe, das was ſie braucht, aus 
ungen un abi ne der Land⸗ 
a 
ngen betrifft, jo muß bei Einſtellung der: 
efunden werden, daß 
{ ebensberuf wird und 
in Folge deſſen die Zahl der einzuſtellenden 
en immer in einem dero Verhältniſſe zur 
fiziersſtellen bleiben 


heranzubilden. 
eine Schranke darin 
der Kriegsdienſt ein 


der vorhandenen Untero 
In den letzten zehn Jahren 


en aus ganz Deutſchland zum Eintritt in die 


trägt die Zahl der Schiffsjungen 434 und beab- 

ie jährlich einzu⸗ 
de Zahl der Jungen von durchſchnittlich 156 
1885/86 und 1886/87 um je 33 Köpfe zu erhöhen. 


t die Marineverwaltung 


Danzig, 25. Februar. 
* [Von der Weichſel.] Bei Warſchau herrſcht 
Telegramm von geſtern Abend 5½ Uhr 
ch ſchwaches Eistreiben. Der Waſſerſtand 


Weichſeleis gang. 


der Weichſel. 


Waſſer. 
Eisberge. 


Handkähnen 


und 


Commis, ein Mädchen wegen Diebſtahls, 
wegen eie Dans ein Zimmergeſelle wegen 
n igung, ein Seefahrer wegen groben Unfugs, 
zwei Perſonen wegen Straßenverunreinigung, 6 Bettler, 
25 Obdachloſe, 3 Dirnen. 
brauner Ueberzieher, ein hrauner Knabenüberzieher, eine 
Plüſchmütze, ein inden: af in ein 
5 1 € uf der Gartengaſſe 
ein Geldtäſchchen mit 1,92 , 4 Kohlenmarken, 1 Dampf⸗ 
boot⸗Billet; abzuholen von der Polizei⸗Direction. Auf 
Neugarten zwei an einer Schnur zu⸗ 
ſammengebundene Schlüflel; abzuholen im Polizei⸗Revier⸗ 
Bureau Schießſtange Nr. 4a. 

8 Marienburg, 24. Februar. 
Wochen hier auftretenden Typhusfälle 
in der letzten Zeit beſonders unter der arbeitenden Klaſſe 
eme Den hieſigen Krankenhäuſern werden faſt 
täglich Typhnskranke überwieſen. 

Graudenz, 23. Februar. 


efunden: 


atthäus“, 


ork nach Danzig erlitten hat, 

einen Termin 

den 28. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale Langen⸗ 

markt 
Danzig, den 24. Februar 1885. 
Königl. Amtsgericht X. 


Oeffentliche Ladung. 


Na 
1. Schmied Carl Krauſe 


Nr. 43, anberaumt. (2248 


tehende Perſonen 
aus 


Parſch 


arſchau, 
2. Knecht Joſef Kreft aus Prockau, 
Schneider Caſimir Grzeda aus 


Kgl. Stendſitz, 

Arbeiter Joſef Bigus 
n 90 5 
Schuhn ? ton F 8 
Steen her Anton Funk au 


Pächterfohn Friedrich Werner 
Carl Funk aus Rühbenhof, 
auerſohn Theophil Jakob 
Kupper aus Potengowo, 
Knecht August Friedrich Wung⸗ 
aus Chosnitz, 5 
Arbeiter Paul Kryszewski aus 
orowo, 
Knecht Peter Leo Sominka 
aus Grabowo, 
auerſohn Valentin Lilla aus 
arſchau, 


aus 


. Maurer Joſef Johann Hinz 


aus Zuckau, 
Arbeiter Johann Adamczyk 
aus Carthaus, 

Franz Xaver 
oſtomski aus Sullenſchin, 
Arbeiter Albert Friedrich Ernſt 

Koſchnick aus Chosnitz, 


Knecht Michael Anton Hinz 


aus Grabowo 


„Beſitzerſohn Max Arthur Nico⸗ 


us Juednow aus Langbuſch, 
oſſer Leo Tulikowski aus 
Seereſen. 


auerſohn Franz Kummer 
aus Jägersburg, 
rbeiter Michael Wilhelm 


zademann aus Fidlin, 
Olle Jacob Brillowski aus 


U . 9 
Fandmann Emil Julius Eruſt 


Minger aus Ronty, 

f. auernſohn Johann v. Wen⸗ 

Airski aus Chmielno, 

ae gm Martin Gott⸗ 
au Quednow aus Lang⸗ 

buſch, Be 


„Knecht Heinrich Romansrievrich 


ervais aus Carthaus, 
peter Hermann Reinhold 
eitz aus Ziegelei Babenthal, 


Schuhmachergeſelle Valentin 


dinz aus Lindenhof, 
necht Johann Karczewski aus 
deskau, f 


den geweſen, was hauptſächlich daher 
ührt, 936 8 denjenigen Leuten, welche den ke 
maurischen i ee ergreifen, ein 
m lohnenderen Erwerbes willen auf fremde 


übergeſetzt. — 


Am Montag 


Geſtohlen: 


Die ſchon ſeit vielen 


} Ein hieſiger Rechtsanwalt 
gab am 29. Dezember in Kulm ein Telegramm auf, dieſe 
Depeſche gelangte aber in Folge groben Verſehens des 
Beamten nicht an ihre Adreſſe. Der Depeſchenaufgeber 
wurde gegen den betr. Telegraphen⸗Beamten klagbar und 


Bekanntmachung. 

Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche das Schiff „St. Matthi ‘ 
Captain Jantzen, auf der Reife von 
New⸗Y 
haben wir 
auf 


Theil um S j in die Koſten des 
i nd in ferne Meere geht und gar nicht 
er fert ham 5 15 N 0 ein 0 au at 1 Oletzko, 21. Febr. 
er für den Kriegsdienſt dem Alter polniſchen Grenze I 
en nicht mehr in Betracht kommt. Es ift ne 5 Entfernung don M 


Handelsmarine 


ſpeziell die 


31. M 
in Gehalt und 


haben ſich 3764 


lichen und 


ung 5 beſondere hinſichtli 
Marine gemeldet, von denen 1567 = 42 Proc. ein⸗ 3 i 
et wurden. Im gegenwärtigen Etatsjahre be⸗ ms ie Ginge 


miniſter durch 


Berechtigung 


gefähr folgender: 
Aus 


rtſchaft Montau 


ſchnittlich 
raudenz werden 
Das 


Abend 


erbitten. 


Regelung der 


der 


in der Provinz 


eine Frau 
die Zahl 
Ein dunkel⸗ 


gewieſen, daß 


Bezügen der 5. 
man die 


haben ſich 


29. Knecht Joſef Mathias Cybulla 
aus Parſchau, 
30. Befikerfohn Auguſt Jacob 
Kupper aus Kgl. Stendſitz 
werden beſchuldigt, zu Nr. 1 bis 24 
als beurlaubte Reſerviſten und als 
Wehrmänner der Landwehr ohne Er⸗ 
faubniß ausgewandert zu fein, zu 
Nr. 25 bis 30 als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, 
ohne von der bevorſtehenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde An⸗ 
zeige erſtattet zu haben, Uebertretung 
gegen $ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
1015 Königlichen Amtsgerichts hier⸗ 


ſelbſt auf 
den 30. Juni 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
hier, Zimmer Nr. 9, zur Hauptver⸗ 
handlung geladen. z 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
8 472 der Strafprozeßordnung von 
den Königlichen Bezirks⸗Commandos 
zu Hamburg reſp. Neuſtadt Weſtpr. 
ausgeſtellten Erklärungen verurtheilt 
werden. (560 


Carthaus, den 26. Januar 1885. 


x Kwiecinski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. J. V. 


Bekanntmachung. 


Die ſchleunige Lieferung folgender 
Inventarienſtücke für die hieſige Pro⸗ 
vinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 


Anſtalt, als: 

200 Stück Schemel ohne Lehne, 
150 „ „ mit Lehne, 

50 „ Arbeitstiſche, 

40 „ Speiſetiſche, 

80 „ Bänke für die Speiſeſäle, 
20 „ Speiſekühel, 

500 „ eiſerne Bettgeſtelle und 


200 „ wollene Lagerdecken, 
ſoll, ganz oder getheilt, im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. 

Die für die Lieferung maßgebenden 
Muſter dieſer Gegenſtände ſind in der 
hieſigen Anſtalt zur Anſicht aufgeſtellt 
bezw. ausgelegt. Ebendaſelbſt liegen 
auch die Lieferungs⸗ Bedingungen zur 
Einſicht aus. 

Reflectanten werden erſucht, ihre 
verſiegelten und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Angebote bis 
zu dem auf 
Sonnabend, d. 28. Februar c., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Verwaltungsgebände der Anſtalt 
anberaumten Submiſſions⸗Termine 
an mich einzureichen. (1990 

Konitz in Weſtpr., d. 18. Febr. 1885. 
Der commiſſariſche Director der 

Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und 

Landarmen⸗Anſtalt. 
Grofebert. 


verlangte 10 A. RR 
Nichtanlangens 9705 Alhäbigung, 


fügt, daß ſammtliche Wald er, die unmittelbar an d 


ſollen, damit unſere Beamten 
überſehen können. i 
gleichfalls ſehr willkommen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Die Petition der akademiſch 
höheren Unterrichtsanſtalten. 


Unmittelbar nach Einberufung des Landtages iſt dem 
N neten eine mit ungefähr 4000 Unter⸗ 
ſchriften perſehene Petition von akademiſch gebildeten 
Lehrern, Rectoren und Directoren an höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten überreicht worden, betreffend die Glei 
der akademiſch gebildeten Lehrer aller im Lehrplan vom 
ärz 1882 genannten höheren Unterrichtsanſtalten 
Inte die geſelehe Öfkihftellung d 
owie die geſetzliche Gleichſtellung der Lehrer an ſtaak⸗ 
nichtftaatlichen ee 5 
10 1 ohnungscelbzujchufies, der 
er 
Eine Eingabe gleichen Inhalts i ichzeitig von 
Seiten der Vorſtände 0 deinen fe 
an höheren Unterrichtsanſtalten 


Hauſe der Abgeord 


ter durch eine Deputation übermittelt. 
Petition iſt eine Denkſchrift beigegeben, in welcher die 
der Petita nachgewieſen wird, mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Einwände, die bekanntlich 
in der Sitzung der Unterrichtscommiſſion vom 29. April 
1884 erhoben ſind. 


Form und Inhalt gleich bedeutenden Schriftſtücks iſt un⸗ 


er akademiſch 


E ordentlichen 
Kanzliſten und Regiſtratoren gleichſtellt. 
deshalb gebeten, ſämmtliche akademiſch gebildeten Lehrer 
in die 5. Rangklaſſe, die älteren aber unter dieſen nach 
Analogie der Richter in die 4. Klaſſe zu perſetzen und 
denſelben entſprechende Amtstitel zuzubilligen, in den | W 
meiſten außerpreußiſchen Staaten Deutſchlands führen | mit dem Verſprechen, es bald fertig zu machen. Von 
die jüngeren Lehrer den Titel „Oberlehrer“, die älteren 
den Titel „Profeſſor“. Eine derartige Berückſichtigung 
würde die Autorität des Lehrſtandes weſentlich 

Die Denkſchrift ſchließt mit der Hoffnung, „daß durch] haus ſteht, von Seite der Behörde zu anderen Baus 
das Wohlwollen aller an der Geſetzgebung betheiligten 


2 mit 
8] Wiſſen vollſtändig zu beſeitigen. M. CG. 


5 


von dem Grenzhügel aus auf 
eter ausgeholzt werden 


Für die ist di ßregel 
uſſen iſt SR © 30 


gebildeten Lehrer an 


ſtellung 


ichtern erſter Inſtanz, 
ins⸗ 
ulaſſung zur Relicten⸗ 
ämmtlicher 11 Vereinesvon Lehrern 


dem Herrn Unterrichts⸗ 
Dieſer 


Der Gedankengang dieſes nach 


Die Denkſchrift geht von der ſeitens der maßgebenden 
Factoren zu wiederholten ; 
berechtigung der akademiſch gebildeten Lehrer mit den 
Richtern erſter Inſtanz aus und conſtatirt zugleich, daß 
ſowohl die königliche Staatsregierung als auch d 
geordnetenhaus einer Gleichſtellung der Lehrer an nicht⸗ 
ſtaatlichen höhern Lehranſtalten mit denen an ſtaatlichen 
Anſtalten durchaus günſtig geſinnt 
darauf die thatſächliche Ungleichheit in den Gehaltsbezügen 
der Richter und d i i 
iſt, wird dieſelbe durch einen auf ſtatiſtiſches Material 
geſtützten Vergleich der reſpectiven Ausbildungszeit als 
unberechtigt nachgewieſen; während der 
bis zum zweiten Examen circa 8 Jahre braucht, 
bedarf der angehende Gymnaſiallehrer im Durchſchnitt 
7 Jahre, eine Differenz, welche ein Plus von 1050 M 
jährlich im Durchſchnittsgehalt nicht rechtfertigen kann. 
Uehrigens berückſichtigen die Petenten auch dieſe gering⸗ 
fügige Differenz, indem ſie eine Gleichſtellung im Durch⸗ 
ſchnitts⸗ und Maximalgehalt, nicht im Minimalgehalt 


Malen anerkannten Gleich⸗ 
as Ab⸗ 


ſeien. 


Nachdem 


gebildeten Lehrer erörkert 


Juriſt durch⸗ 


Eine andere Bevorzugung der richterlichen Beamten 
gegenüber den akademiſch gebildeten Lehrern wird in der 
| Aſzenſionsweiſe erkannt. 
Beziehung beſtehende Mißſtand wird durch die inter⸗ 
eſſante Thatſache charakteriſirt, daß bei 278 Oberlehrern 
Brandenburg, welche im Winterſemeſter 
1881/82 im Amte waren, 
der feſten Anſtellung bis zur Ernennung zum Ober⸗ 
lehrer vergingen, zwiſchen 0 und 24 variirte, während 
€ der Jahre von der 
Einrücken in die oberſte Geha 
zwiſchen 6 und 37 Jahren ſchwankte. 4 

In Bezug auf a e wird darauf hin⸗ 
nunme 
die früher mit den Gymnaſiallehrern einen geringeren 
Wohnungsgeldzuſchuß 
die Baubeamten, 


Der in dieſer 


die Zahl der Jahre, die von 


Raf Anſtellung bis zum 
tsſtufe bei 60 Oberlehrern 


r alle höheren Beamten, 
5 „die Oberförſter, 
die Anſtaltsgeiſtlichen, mit den 
Rangklaſſe bedacht ſind, während 
Lehrer noch immer den 
Es wird 


bezogen, 


heben. 


Fortſetzung der 


Auction 


im ſtädtiſchen Leih⸗ 
Amt zu Danzig, 


hat | feiner äußeren Lage 
mm ung mit anderen Ständen von gleichartiger Vor⸗ 
Gel. bild 


die Grenade . ſtraße wohnenden Zahnacztes Dr. G. iſt mitzutheilen, 
8 | 


5 etroffen haben. 
für die Mitglieder des Deut 


von der 


oren dieſem Stande die feiner Bedeutung entiprechende 
erkennung nicht verſagt bleiben, ſondern durch Hebung 
demſelben die gebührende Gleich⸗ 


bildung werde verliehen werden.“ 


5 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 23. Febr. In Betreff der Erkrankungen 
an Trichinoſis in der Familie des in der Dorotheen⸗ 


daß eine directe Lebensgefahr für keinen der Erkrankten 

vorhanden iſt. Eine ernſtere Erkrankung ſoll, nach der Abl x 

„Kr.⸗Z.“, die Familie des Oberförſters, der den ver⸗ 

eren Schinken als Geſchenk hierher geſendet, 
* Die Dame, welche 1 als Grundſtock eines 

i [ chen Theaters zu er⸗ 
richtenden Penſions fonds die Summe von 100 900 M 
Flender hat, iſt, nach der „B. B. Z.“, die in Berlin 
ebende Frau Grua. 
x Natibor wurde der Steueraufſeher 
Freitag aus Schammerwitz zu achtjähriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt, weil er ſeine Frau mit einem Krück⸗ 
art ſo mißhandelt hatte, daß ſie an den Verletzungen 

arb. Nach den Zeugenausſagen hatte der Mann, der 
ſchon einmal in Unterſuchung war, weil er einen 
Schmuggler erſchoſſen hatte, ſeine Frau in der roheſten 
Weiſe behandelt und ſie, als ſie bereits todt war, noch 
mit ihrer eigenen Hand ins Geſicht geſchlagen. 

e, 23. Febr. Händel⸗Feier. Im herrlichſten 
Sonnenſchein ſpielte ſich der Feſtact vor dem Standbilde 
ab. In langem Zuge erſchienen die Vertreter der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, der Univerſität und anderer Behörden, die 
Geiſtlichkeit, Deputationen zahlreicher Vereine mit Fahnen 
und Emblemen vor dem geſchmückten Denkmal, 
das die Menge kopfgedrängt umſtand. Der Chor: 
„Seht, er kommt mit Preis gekrönt“ eröffnete die Feier. 

ie Feſtrede des Bürgermeiſters Schneider ſchloß mit 
Niederlegung eines Lorbeerkranzes Namens der Stadt. 
Alle Deputationen folgten dem Beiſpiele. Der Marſch 
aus „Joſua“ ſchloß die Feier. Das Geburtshaus 
Händels trug feſtlichen Schmuck. (Telegr. d. „Poſt“.) 

Univerſitäts⸗Muſikdirector Dr. Robert Franz 
hierſelbſt wurde bei Gelegenheit der Händelfeier zum 
Ehrenbürger der Stadt Halle ernannt. Das Diplom 
wurde von einer Deputation ſoeben dem neuen Ehren⸗ 
bürger überreicht. 
Mannheim, „22. Februar. Ernſt Werges, der 
Director des Heidelberger Stadttheaters, ift nach kurzer 
Krankheit geſtern geſtorben. Werges war früher 
Regiſſeur und Schauſpieler in Weimar. 

Der erſte Band der Memoiren von Franz 
Liszt wird demnächſt erſcheinen. Der greiſe Künſtler, 
welcher ſein Memoirenwerk in ſechs Bände eingetheilt 
het, 15 1 mit der Ausarbeitung des vierten Bandes 

eſchäftigt. 

In Wien ſoll die Verſteigerung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft Hans Makart's am 20. März ftattfinden. Der 
Ertrag der Auction, ſo ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, wird 
im Depoſitenamte hinterlegt; drei Viertheile deſſelben 
fallen den beiden Kindern Makart's zu und können von 
denſelben nach erlangter Großjährigkeit behoben werden. 
Die Zinſen des vierten Meat bezieht als geſetzliches 
Legat die Wittwe Frau Makart zu lebenslänglichem 
Fruchtgenuſſe, und nach ihrem Tode geht auch dieſer 
Theil in das Eigenthum der Kinder über. Aus d 


Jo 


Heirathen: 
Auguſt 


Anna Kaſchner, 


Stärke belangl 
bis 9,00 AM 
1 
5 


er 
8 ; 70 M. erhältlich, 5 
ien bene Srlons in weren der Kon u, heben e Waare wird zu allen Preiſen 


die theilweiſe Einrichtung jenes Salons, in welchem der 
Kaiſer anläßlich feines vor zwei Jahren erfolgten Beſuches 
des Ateliers von dem Ehepaare Makart begrüßt wurde. 
Auf das werthvollſte Object dieſes Salons, nämlich auf 
das Plafondbild, welches auf 12 000 Gulden geſchätzt 
wurde, hat die Wittwe freiwillig verzichtet. Dieſes Bild 
zeigt das Porträt des Künſtlers, der in knieender 
Stellung, mit der Palette in der Hand, den Blick gegen 
ſeine Frau wendet, welche gleichfalls porträtähnlich dar⸗ 
el it. Unter jenen Bildern, welche der Wittwe 
bei verſchiedenen Anläſſen zum Geſchenke gemacht und 
ihr daher auch aus dem Nachlaſſe zuerkannt wurden, 
befindet ſich unter Anderem das Porträt des Künſtlers, 
von Lenbach angefertigt, welcher dieſes Bild Frau 
Makart als Hochzeitsgeſchenk ſendete, ferner eine Skizze 
Hand Makart's, darſtellend ein Ehepaar, das 
von der Hochzeitsreiſe heimgekehrt iſt. Dieſe unvoll⸗ 

adete Skizze trägt von der Hand des Künſtlers die 

mung: „Meiner lieben Bertha zum Namenstage, 


angeboten. 
Liverpool, 


ſtetig. Middl. 


61784 d. 


Güter. 


Deinem Haus.“ ach, der Verſteigerung wird das 
Atelier, deſſen Grundfläche dem Hofärar gehört, demolirt 
werden, da der ganze 


4 


zwecken verwerthet wird. 


g Holzverkauf 


im Wege der Submission 
in der Konigl. Oberförſterei Grünfelde bei Schwenkatowo 


in Weſtpreußen am 11. März 1885. 
Auf folgende Bauhölzer von 30 em mittlerem Durchmeſſer aufwärts 


Wallplatz Nr. 14, werden verſiegelte, mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ verſehene Gebote bis 


mit verfallenen Pfändern, 
innerhalb Jahresfriſt weder eingelöſt 


noch prolongirt worden find — von unter Bezeichnung der Loosnummer für das ganze Loos in auf volle 


Nr. 73 587 bis 100 000, und zwar: 


Montag, den 2. und 


Dienſtag, 
den 3. März 1885, 
Vormittags von 9 
bis gegen 1 Uhr, 


mit Kleidern, Wäſche x. und 
Mittwoch, 
den 4. März 1885, 
Vormittags von 9 
bis gegen 1 Uhr 


mit Gold⸗ u. Silberſachen, Jonvelen, 


ren ꝛc. 

Danzig, den 4. Februar 1885. 
Der Magiſtrat. (2174 

Das Leihamts Curatorium. 


Oeffentliche 
Verftei erung. 


ittwoch, den 25. Februar 1885, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich in 
meiner Wohnung 

184 Paar Schuhe, 12 Paar Stiefel, 
112 Paar Strümpfe, 1 Stück Zeug, 
126 Paar Hemden, 37 Chemiſettes, 
28 Kinder ⸗Tricots, 44 Jacken, 
2 1 8 56 Paar Unter⸗ 
oſen, 25 Paar Hoſen, 11 Weſten, 
ne 4 ’ er 
im Wege der Zwangsvollſtreckun 
öffentlich meiſtbietend el gleich 
baaxe Bezahlung verſteigern. 
Dirſchan, den 24. Februar 1885, 


Nürnberg, 
35) Gerichtsvollzieher. 
ver). Anweisung 


l 


zur Rettung von 
Trunksucht 
und ohne 


Falkenberg, Berlin C., Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 62. 6937 


Gelegenheitsgedichte, 
enſten u. zhaften J 
a u Sole tage 1 5 


welche] zum 11. 


März er., Vormittags 11 Uhr, entgegengenommen. 5 
Die Gebote ſind auf die einzelnen, nachſtehend angegebenen 0 
ar 
abgerundeter Summe, ohne jede Nebenbedingung abzugeben, wobei bemerkt 
daß jeder ganze Schlag in Jedem Jagen ein Loos bildet. BEN 
Die beſonderen Supmiſſions⸗Bedingungen, ſowie die daneben gültigen 
allgemeinen Bedingungen für den Holzverkauf aus fiscaliſchen Forſten können 
15 hieſiger 1 eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 5 
Die Eröffnung der eingegangenen Gebote bezw. die Ert eilung des 
Zuſchlages erfolgt öffentlich im oben bezeichneten Termine im Bethke ſchen 
Gaſthauſe zu Sudan. „ des Kaufpreiſes iſt im Termine, der Reſt 
ſpäteſtens 8 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages an die Königliche Forſt⸗ 
Kalle zu Brunſtplatz bei Inianno zu zahlen. 5 
äufer, welche nicht ſelbſt im Termine erſcheinen wollen, haben das 
Angeld von ½ ihres Gebots fo zeitig an die genannte Kaſſe einzuſchicken, 
daß dieſelbe noch vor Beginn des Termins im Beſitz deſſelben iſt. 
Die betr. Forſtbeamten werden auf Verlangen das Holz vorzeigen. 


5 H. III. | IV. | 
= 3 EETare fir 
= Schutzbezirk./ S = Klaſſe. | Klaſſe. | Klaſſe. | Klaſſe. das ganze 
— G 2 —— ͤ—6&lʃ—̃—ʃ—¾ 2 Loos. 
& S Feſt⸗ Z Feſt⸗ z Feſt⸗ z Feſt⸗ 

meter [ meter KH) meter F meter 


II.] Schönholz 2129 


Nach Schluß des Submiſſions⸗Termins gelangt auch noch in Nutz⸗ 
enden ausgehaltenes kiefern Zopf⸗ und geringeres Stammholz in größeren 
Looſen zum Ausgebot. (2110 

Grünfelde, den 19. Februar 1885. 


Der Königliche Oberförster. 


. Mark. 
J.] Seebruch 148 Kief. 29 70] 9827 46 15 30. 63 120 15] 77] 2024 
161 | „ 81187623 37| 73159 6s| 92192] 74] 91 


Behufs Auseinanderſetzung der in Liquidation getretenen Bau⸗ 
Unternehmer Herren Broeske & Thiessen werden wir deren bei 
Mühlhauſen an der Oſtbahn belegenes 


Fabrik⸗Etabliſſement, 


beſtehend in Dampf ⸗Schneidemühle, Dampf⸗Mahlmühle und Ziegelei mit 
allen completen Maſchinen und Inbehörſtücken, ſowie mit allen Fabrik und 
ſonſtigen Gebäuden nebſt ca. 88 Morgen Land mit lebendem und todtem 
Jubentarinm am 


Sonnabend, d. 7. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 


an Ort und Stelle öffentlich verkaufen und laden Käufer mit dem Bemerken 
ein, daß die Bietungs⸗Caution auf 5000 K. feſtgeſetzt iſt. Vorherige Be⸗ 
ſichtigung des Etabliſſements wird geſtattet. Auch ſollen auf vorherige Be⸗ 
ie FJuhrwerke zum Abholen vom Bahnhofe geſtellt werden. Die 
onſtigen Verkaufs⸗Bedingungen find im Comptoir der Fabrik einzusehen, 
werden auch gegen Nachnahme der Schreibegebühr zugeftellt. (2187 
Mübfhaufen Oſtpr., den 21. Februar 1885. 


Broeske & Thiessen i. Lian. 
Fr. Cisevius. Schaumburg. 


Kniepf und Hedwig Clara Amalie 
Boleslaus Gapikows ( 
König. — Eifenbahn⸗Secretär Otto Wilhelm Hendeß in 
Heiligenbrunn und Anna Marie Jeſchke in Lang 

Todesfälle: 5 2 8 
Schuhmachermeiſter Moritz Julius Krefft, 61 J. — 
Wwe. Wilhelmine Buſchmann, geb. 70 J. 
©. d. Werftbetriebs⸗Secretärs Wilhelm Rathie, 3 J. 
Tiſchlermeiſter Friedrich Penk, 61 J 
Deck, geb. Krauſe, 83 J. — S. lin! 
1 T. — ©. d. Arb. Auguft Klein,? J. — Aufwärterin 
66 J. — Maurergeſ. 


68 J. 
Nürnberger, 85 J 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 22. Februar. (Wochenbericht über Kartoffel⸗ 
und Weizen⸗Fabrikate, 
Der 9 aß trockenem 
ein recht lebhafter 

os blieb. 159 55 reingewaſchene Kartoffel⸗ 
ſtärke loco 0 NM, 
’ 8. 
do. 1616,50 , Is. Stärkemehl 17,75—18, , Ia. do. 
Weizenſtärke, kleinſtückige, 
roßſtückige 35,00 bis 36,0 
che 36,00 —36,50 %, a i 
36 %, Maisſtärke 30—31 , ae 
34—35 A, Schabeſtärke 23—29,00 , Capillairſyrup 
21,5022 M, do. Export 22—22,50 M, Traubenzucker, 
Capillair, 22—22,50 A, do. gelber Ia., 21— 21,504, 
Couleur 31—32 %, Rum⸗Couleur 32—33 A, Dextrin, gelb 
und weiß 26—26,50 AM, do. ſecunda 24—24,50 %, gelber 
Syrup 18—19,00 M Alles 7e 100 Kilo ab 
bei Partien von mindeſtens 10.000 Kilo. 


23. Februar. 
bericht.) Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1500 Ballen. Amerikaner 1 d. theurer Surats 
0 amerikaniſche 
675, Mai ⸗Juni⸗Lieferung 


Malaga kommt noch immer nicht zur Ruhe. Am 
19. d. M. Nachmittags wurden wieder zwei Er dſtöß e 
empfunden, die freilich keinen Schaden thaten, aber das 
Gefühl der Unſicherheit wieder belebten. 


Standesamt. 


. 

Aufgebote: Kreisgusſchuß⸗Secretär Herm. Adolf 
Louis Dühring und 
Beſitzer Erdmann Möde in 
Johannes Loris Salle, hier ud 

ohannes Loui üter hier un 
en Louiſe Franziska Wiende in Roſtock. — Hut⸗ 
macher Auguſtinus Eduard Louis Rehefeld in Schidlitz 
und Wilhelmine Henriette 


Friederike Malwine Janzen. — 
i olm bei Tiegenort und 
ealgymnaſtallehrer Franz 
Clara Dorothea 


Eliſabeth Heyer in Stolp. 

ne Sedrich Wilen 
Amſel. — Kornträger 
ki und Elisabeth Clara 


Kaufmann 


Be 
Herm. Röpell, 4 J. — 


S. d. Arb. 
Mielcke, 70 J. — 


. — Wwe Henriette 
S. d. Arb. Aug Tachlinski, 


Auguſt Schmidt, 


Maurergeſ. (Hospitalit) Johann Gottfried 
% — Uebel 2 


Syrup ꝛc. von Max Sabersky.) 
We le war in dieſer Woche 
während das Geſchäft in feuchter 
März 8,90 


. Yr Februar = 
1 , l 


Stärke 17,75 bis 18,00 


32—34 , 
0 A, Halleſche und 
Reisſtärke (Strahlen) 35 


Bier⸗ 


ahn 


Hopfen. 
Nürnberg, 21. Februar. Die Tendenz bleibt flau 
und die Preiſe gehen ſtetig 
bleiben wirkliche Primahopfen, 
und deshalb immer noch bis 90 + d er 
ielen. Mittelhopfen find dagegen in ſchöner Qualität 


urück. usgenommen 
ie ſehr rar geworden 
0 4 und darüber er⸗ 


leichtere müſſen unter 60 . 


Baumwolle. (Schluß⸗ 


Februar⸗März⸗Lieferung 
61/64, Juni⸗Juli⸗Lieferung 


Schiffs⸗Liſte. 


N rwaſſer, 24. Februar. — Wind: SW. . 
A 0 Lina (SD.), Scherlau, Stettin, 


Im Ankommen: Bark „Ottilie“. 


ish ee 
rogheda, 18. Febr. 1 { 
der hieſigen Barre geſtrandete Brigg „Marie Brockel⸗ 
mann“ iſt, nachdem 
gemacht, hier einbugſirt worden. 
Verantwortlicher Redacteur für den poli 
j i i ichten: i. V. Dr. B. — fürjden lokalen 
Platz, auf welchem jezt das Huß⸗ un rere ſeler den Worten che nie Mia e m Schlfffahrtz Nach. 


ichten und den übrigen redacttonellen Inhalt: $ 
Suieratentbeil: AH. W. Kafemonn; ſämmtlich in Danzig 


Die am 16. d. M. innerhalb 


ſie geleichtert und das Leck dicht 


tiſchen Theil, das Feuilleton 


A Klein für den 


Lungenleidende 


finden ſichere Hilfe durch 
brauch meiner Lebens⸗Eſſenz. 
und Auswurf hörten, ſchon nach 
wenigen Tagen auf. Viele, ſelbſt in 
verzweifelten Fällen fanden pöllige 
Geneſung, ſtets brachte ſie ſofortige 
Linderung. Katarrhe, Huſten, Heiſer⸗ 
keit hebt ſie ſofort und leiſte ich bei 
den Befolgung der Vorſchrift für 
en Erfolg Garantie. Pro Flaſche 
mit Vorſchrift zu 5 K. verſende franco 
gegen Nachnahme oder nach Einſen⸗ 
dung des Betrages. Unbemittelten 
gegen Beſcheinigung der Ortsbehörde 


der des Ortsgeiſtlichen gratis. 
5 Apotheker Aundel, Kötſchenbroda. 


Nes 2 

Für wenig Geld 
eine stete Quelle der Freude 
am Schönen bieten unsere 
Photographiedruck - Reproduc- 
tionen der schönsten Bilder der 
Dresdener Galerie, des Berliner 
Museums, Galerie moderner 
Meister. Preis für Cabinetformat 
(16:24 etm.) nur 15 Pig. Es 
sind 300 Nummern zu haben, 
religiöse, Genre-, Venusbilder etc. 
6 Probebilder mit Katalog ver- 
senden wir gegen Einsendung 
von 1 Mark in Briefmarken 
überallhin franco. , as 
Berlin NW.44, Unter d. Linden. 
Kunsthandlung H. Toussaint. 


Ernst & von Spreckelsen, 


vorm. J. G. Booth & Co. 
Gegründet 1821. 


Samen - Handlung, 
HAMBURG. 
Unſer diesjähr. großes 


aupt- ö 
Preisverzeichniss für 
alle Art. Sämereien etc. 


iſt erſchienen und wird gratis in der 
Exp. dieſes Blattes verabfolgt. (922 


Trockener 
Kalkſchlamm 


iſt billig bei uns zu haben. 


Zutkerfabrik Dirſchan. 


Gebrannten Gyps zu Gypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 


und Fäſſern a 
E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 710. 


Zmangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundhuche von Ziganken⸗ 
berg Band IV., Blatt 107, Artikel 215 
auf den Namen der Johann Gottlieb 
und Renate geb. Klomhus⸗Duwenſee⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, in Lang⸗ 
fuhr, Königsthalerweg Nr. 2, be⸗ 
legene Grundſtück 


| node Tonssaint-Langenscheidt N Original. 
fl. Briefl. Orig.⸗Sprach⸗ und Sprech⸗Unterr. f. d. Selbſtſtudium. 
g — 

Französisch 
v. den Profeſſoren 


Tonſſaint 
u. Laugenſcheidt. 


rt findet 
Abends 7 Uhr, im Apollo⸗Sag 
unter gefälliger Mitwirkung der Frau Elisabeth 1 aus Elbing ſta 


Der Vorſtand. 


Verband | 
deutſcher Baugewerksmeiſter 


Die 16, ſtatutenmäßige Delegirten⸗Verſammlung der Baue ewerksmeiſte 
der Provinz Weſtpreußen findet iR Er Br: 


am 1, 2. event. 3. März 1885 
i in Danzig i 8 
in den oberen Geſellſchaftsräumen des 


Friedrich-Wilheim-Schützenhauses 


Deutsch 
von Profeſſor Dr. 
Dauiel Sanders. 


Brie 


Urtheil d. N. e: „Wer kein Geld wegwerfen u. wirkl. 
m Ziele gelang. wil Peter ds nur dieſer, vom Staatsminiſter Dr. 
b. an, D. Diester r Dr. Stephan Gr 1 pf 5 1 5 
aun, Ir. Steſterweg, Dr. Herrig u. and. Autorit. empfohl. Original- 
dre Ferris QE 
aAͤdreſſe: Langenſcheidt'ſche Verl⸗Buchhdlg., Berlin SW. 11. 


5 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Ste eee men. e Tagesordnung. t 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Sonntag, den 1. März 1885, Nachm. 5 Uhr: Ziehu 
B 


ne... 
Schleſiſchen Lotterie zu Breslau. 


2000 Gewinne, SE 


darunter Hauptgewinne im Werthe von: 


Begrüßung der Delegirten und Gäſte durch das Local⸗Comité in Danzig. 
1 1 der inen . Horben hun Punkte d. L N 992 
ahl p. Commiſſionen z. Vorberathung einiger Punkte d. Tagesordnung. 
Wahl der Reviſoren für die Verbandsrechnung pro 1884/85. 5 


Montag, den 2. März 1885, 10 Uhr Vorm: 


der Großen 


8 m 


Vite e oder Koſten, Eröffuun der Sitzung: IE: E 9000 Mark, 5000 Mark 

ee Berſteigerungstermin ß ihn 8: * 2 
n , / ͤ PP 
e Bil u A, acer Laähtiee Versinsthütiteit || Au dene (üb in afen Bund 


De 


für Plakate kenntlichen 
30 Mark e 


Looſe d 3 Mark 


haben. — Auch direct zu beziehen durch 


m haft zu machen, 
widrigenfalls diefelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei Vertheilung 


7. Bericht über die Verhandlungen des Central⸗Verbandes 
gewerksmeiſter. Se 

8. Bildung eines Provinzial⸗Bau⸗Innungs⸗Verbandes. 

9. Uufall⸗Verſicherungs⸗Angelegenheit. 


eutſcher Bau⸗ 


Falls vorſtehende Tagesordnung am 2. März cr. nicht zu erledigen iſt, 
fo werden die Verhandlungen am 3. März a. e fortgeſetzt 


Gemeinſchaftliches Mittageſſen 
Montag, den 2. März, 5 Uhr. 


Die Mitglieder des Verbandes, ſowie alle demſelben noch nicht ange⸗ 
hörenden Fachgenoſſen und Freunde des Baugewerkes, werden zur Theil⸗ 
nahme an dieſen Verhandlungen ergebenſt eingeladen. a 


Der Vorstand 
des Verbandes der Baugewerksmeiſter der Provinz Weſtpreußen. 


2237) Herm. Berndts, Vorſitzender. 


Für 


2 

m geldes 101 die berückſichtigten 10. Das Arbeiter⸗Krankenverſicherungsgeſetz. A. Molling, General Debit, Hannover. 

ker e, im Be ee 11. Bildung von Local⸗Innungs⸗Ausſchüſſen. = FR ma e e eee 
des Grundſtücks b. 10 as f e 12. Reviſion der Meiſterprüfungs⸗Ordnung. : — 
1 Erden 5 58 ß menden 13. Rechnungslegung und Decharge-Ertheilung für die Ausgabe des Ber- Teſchlergaffe 22 wird feine Wäſche 
en 9190 i e 10 Ver⸗ handsjahres 1884/85, geplättet ein Oberhemde 10 J, 
! erfahrens herbei f infte Ing des | 14. Beſchluß über die Theilnahme an den Verhandlungen des nächſten allge: 5 Kragen 10 J, ein Baar Stulpen 3 
falls nach A 1915 ühren, 1 rigen] meinen Delegirtentages und Feſtſetzung der event. Neiſe⸗Eutſchädigung. Daſelhſt wird feine und grobe Wäſche 
Kaufgeld 11 Beg a Mn 15. Wahl des a 9 5 die nächſte Delegirten⸗Verſammlung des Weſt⸗ gewaſchen u. auf Wunſch ausgebeſſert. 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. preußilchen Derbandes. 130 Briefmarken für 

2 


Alle garantirt echt, 1 M. 


alle verschieden, z. B. Canada, 
Jap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 
Austral,, Sardin. Rumän., Spanien. 
Det. eto. R. Wiering, Hamburg. 

„Von der Beßwitzer Schneide⸗ 
mühle, 1 Kilometer bom Bahnhof 
Zedlipp entfernt, ſoll der diesjährige 
Einſchnitt an 


Kiefern⸗Brettern, 
Planken, Latten und 
Pappdachleiſten 


Das Urtheil über die Eintheilun 
des Zuschlag wird i ö 
am 25. April 1885, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. 2200 
„Danzig, den 14. Februar 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
sub Nr. 1371 die Firma Oscar Unran 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Oscar Carl Siegfried Unrau 


Das angenehmſte und be⸗ 
währteſte aller Zahnreinigungs⸗ 
mittel in den allein echten 
Waldheimer Criginalpackungen WE 
zu 30, 40, 50 Pfennigen iſt E86 
bvorräthig in der Elephanten⸗ 
Apotheke, Löwen = Apotheke 
Langgaſſe, in den Apoth. von 8 


Bei allen Bei allen 


hier eingetragen (2166 | ange i 5 x i \ 
Danzi 5 18 Poſtanſt 5 s RK. Scheller, Dr. Leſchbrand Wi en 
, , Hrkeen er 
gl. misgerid; 0 Deutſ chen Reiches Dieutſchen Reiches 0 1 de e nde bis jetzt geſchnittene Bretter, größten⸗ 


theils huchfeine Waare, kann beſichtigt 
werden. Offerten nehme bis 1. März 
entgegen. Unterhändler werden nicht 
gewünſcht. . 
Beßwitz bei Techlipp in Pommern, 
den 14. Februar 1885. ; 
V. Aitzewitz, 
Oberſt⸗Lieutenant z. D. (864 
9 ein größeres feſtes Grundſtück, 
Vorſtädt. Graben Nr. 28 mit 
8. Proc. verzinslich will ich verkaufen. 
Ein kleines Grundſtück oder gutes 
Document nehme in Zahlung. (2057 


20 bis 25,000 Mk. 


hat ein Privatmann zur erſten ſicheren 
Stelle auf längere Zeit ſogleich oder 


ein Probe⸗Abonnement pro Monat März. 


Gelesenste Zeitung Deutschlands. 1 Paetzold, vorm. F. Jautzen, 
zu. 5 ſow. bei F. Reutener i. Danzig. 
e 


** f A Sananiiche 
1 


v. Rich. Lenz, Bernh. Lyuncke, 
Albert Neumann und Carl; 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
dub Nr. 1372 die Firma Hermann 
Wolff hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hermann Wolff hier 
eingetragen. (2165 
„Danzig, den 21. Februar 1885. 
Königliches Amtsgericht X. 


Deutsche 
Seemanns - Schule 


auf Steinwärder b. Hamburg. 


Theoretisch - praktische Vorbereitung 
und Unterbringung seelustiger Knaben 


;erliner Tageblat Prolific⸗Gerſte 


- . ausgegeieinetite, ve 1 au 
5 nebft feinen werthpollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witz e ES IEOT 
EEE ie Innen: 
„tittheilungen über Landwirthſcha artenbau und Haus⸗ g . 8 
wirthſchaft? nebſt „Induſtrieller Wegweiser“. Eine neue Be⸗ boden. Ihre hervorragenden 
reicherung des Inhalts hat das „B. T. erfahren, indem es jetzt 


Eigenſchaften qualificiren je zur Brau⸗ 
Ranges. Sie bringt einen 


5 5 . FIRE?) gerſte I. ſpät begeb Unterhändl. b 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. auch. Montags mit der feuillet, Beilage „Der Zeitgeiſt um % größeren Ertrag wie jede pater zu begeben. Unterhändler verb. 
Prospeete bei der Direction der Deut- erſcheint. Dieſe Zeitſchrift enthält einen hervorragenden Theil jener andere Gerſtenſorte Nahen , El 


Aufſätze und Artikel, welche im „Deutſchen Montagsblatt“ erſcheinen, 
das ſich bekanntlich der Mitarbeiterſchaft der bedeutendsten zeit⸗ 
genöſſiſchen Schriftſteller erfreut. (826 


Allen neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bis 1. März erſchienene Theil des hochintereſſanten und 
ſpannenden Romans von Ouicla unter dem Titel: } 


„er ürstin Napraxine“ 


gratis und frauco nachgeliefert. — Probe⸗Nummer auf Verlangen 


Ausſaat ½% weniger verwandt werden 
muß. Originalſack a 100 Kilo 80 AM, 
Kilo 1 % 80 J incl. Sack franco 
nach allen Bahn⸗ reſp. Poſtſtationen 
gegen Nachnahme oder nach Einſen⸗ 
dung des Betrages. Illuſtr. Katalog 
gratis und franco. (8736 
Berger & Co., Saamenhandlung, 

Kötzſchenbrodga⸗Dresden. 


schen Seemanns-Schule in Hamburg. 
e 


Parfüms Exotiques 


eingeführt von 


ain Mittheilung gratis. 
Hell ath! Behufs Erreichung 
reicher Heirath v. 2000 b. 2000000 Thlr. 
benutze man das Familien⸗Journal, 
Exped. Berlin S. 59. Zuſend. discret. 

Ein zuverläſſiger, nüchterner, ver⸗ 
heiratheter 


Gärtner 


findet ſofort ein dauerndes und gutes 
Unterkommen. , 

Meldungen nimmt die Exped. d. 
Ztg. unter Nr. 2096 entgegen. 


Einen jungen Mann, 
im Holzgeſchäft und mit Buch⸗ 
führung vollkommen vertraut, 
ſucht zu engagiren 


F. Ulrich, 


Elbing. 


? Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Jeulſche Hypotheken-Zauk in Meiningen 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 
Die Haupt⸗Agentur Danzig. 
Tb. Dinklage, Ankerſchmiedegaſſe Nr. 7. 


Schuhfabrik v. Temesvary 
Imre, Budapest, Ungarn, 
Sonnengaſſe Nr. 32, im eigenen 
Hauſe, empfiehlt für Damen: Hohe 
Zugſtiefletten aus Laſting oder Leder 
mit genagelten Sohlen, dauerhaft und 
elegant, R. 5,40; für Herren: Wichs⸗ 


Champacca de Lahore, 


angenehm und originelf 
‚ 111 \ 
Melati de Chine. 
Lieblü gs-Parfüm der Haute-vollee, 
Dieſe 3 Spezialitäten find zu haben in 
Puder 


2098) 


ommade, 5 EINE EHE PENGEREIEN eee — „ L 1 . —v—— ̃᷑T—ũu:—ᷣ—ñ— 
Oel Extrai 135 Anerkanntvorzüglichste B leder⸗Zugſtiefletten mit 3fach genagelten TR 
Seife, ane e 9 dualität : und geſchraubten Doppelſohlen . 7. Aateriali ft Ucht. 
1 5 — Dieſelben aus Ruſſiſch Lackleder 7 


Depots in Danzig bei Richard 


Ein in geſetzten Jahren ſtehender 
Lenz, Parfümeur. = b 


junger Mann, der polniichen Sprache 
mächtig, wird zur Führung eines 
Geſchäfts, unter guten Bedingungen 
geſucht. Caution erforderlich. 


dl. 8,40; hohe 50-60 Etm. lange 
Schaftenknieſtiefel aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit 3fach genagelten und 
Bieter Doppelſohlen R. 15. — 
9 


(4807 


\ Syszerm. j = 


Ford n. Auswah 
0 Sortimente (go Pf)inall.Schreibw.- 


7 * EArz e 
Bei läfigemduflen N Zdlg. vorrätig. Ausführt. Preisliste holen fie en 58 Nat gegen var Adreſſen unter Nr. 2138 in der 
5 A 3erlin * F. INNECKEN’sS VERLA einſendung oder Nachnahme prom red ; i 
mm | AM Me — — Sent aged ie Me ddl SE effectuirt. Nichteonnenivendes umge⸗ Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Solide Agenten ® 
werd. m. hoher Proviſion angeft. f. d. 
Verkauf ſolcher geſetzl. geſtatt. Staats⸗ 
Prämienlooſe, die ſchon in dieſem Jahre 
mit ſehr hohen Gewinnen, abſtufend 


tauſcht. Ausführliche illuſtrirte Preis⸗ 
perzeichniſſe gratis und frauco u 
fendet. 2130 


== Masken- 


m 
* Katarrh, Heiſerkeit, 
= Verſchleimung giebt es Br 
kein beifer. Linderungs⸗ 


Bee 
jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen und 
farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten 


au 
2 


: E Preisen Mer bis zum niedrigſten Treffer, heraus⸗ 
mittel als den ſeit reisen uster frauco, BE. m das Crefeld (0660 | Garderobe, onen, müffen, Offerten unter ar 
einem Vierteljahr⸗ 1 Schneider, Berlin, Krauſen⸗ v . L. Daube . Cu, Sunn n 


ſtraße 45, empfiehlt reichhalt. Aus wl. 
elegant. u. einf. Coſtüme, Quadrillen, 


hundert fabrieirten ſo⸗ 
PPPPPPPCCCCC ENTER ERREGT RR SATTE 75 


Ein Commis 


genannten N das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit Herkauf billigſt zu verleihen u. 0 1990 für ein großes Manufactur⸗ und 
Feuchelh onig 15 vielen goldenen Medaillen. ½ K. genügt für 100 Tassen. ur a I Pfund ne ai zum 1. April 
2 0 15 Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. . mn be Abdreſſen unter Nr. 2246 in der 


Exped. d. Ztg. erbeten. 
Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchüft ſuche eine tüchtige flotte 


Verkäuferin, 


die hauptſächlich mit der Hut⸗Branche 
vertraut iſt. (2198 
S. Solmersitz Nachf., Elbing. 


® : 6 
Ein Maſchiniſt, 
34 J. alt, verh., weiſt über 12 jährige 
Leiſtung aus bevorzugten Fabriken g. 
Zeugn, auf, ſucht verbeſſerungsh. eine 
lohnende Maſchinenmeiſter⸗Stelle, An⸗ 
tritt nach 4w. Kündigung. Adreſſe 
£ Maſchiniſt C. Fenske, Rauſchmühle 
B bei Freienwalde in Pomm. (2040 


50 ing Ein anſtänd junges Mädchen 

20 Mille Mauer Steine ſucht von ſofort oder ſpäter 1 be⸗ 
r Mittelbrand, werden gekauft ſcheidenen Anſprüchen Stellung, gleich⸗ 
inium Gr. Saalau Offerten mit 


0 viel welcher Branche (nur keine 
Sangabe ab Ziegelei od. frei Bau⸗ Reſtauration). Gef. Offerten unter 
lle Gr. Saalau werden dal. erbeten. 


Nr. 2121 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Fabrikanten J. & C. Bissker, Amsterdam. kräftigen Geſchmacke verſendet france 
- - — — und verzollt 
x 5 ; für 8 Mark 

gegen Nachnahme 

Johs. Surmann 
Aupführlicge Prelellſte meinen groß 

e Preilifte meines großen 
Caffeelagers auf Verlangen a 
und franco. 


Als anerkan 


[3 ne e 
beſtes friſches Cocus⸗Mehl 
ö (Maſtfut⸗er) ver Etr. Mk. 6 


mit circa 20% Protein und circa 10% Fett, 


** 8 ‚gs 8 3 * 5 1 N . f 
18 6 * 7 tr g. 7 5 ar = 
beſtes friſches Valmkern⸗Meh 
(Milchfutter) per Ctr. Mk. 5 
mit ca. 18% Protein und circa = 15% Fett, N 
ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ 
bahnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 
wendung dieſer Futtermittel gehen wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 
Die Eiſenbahnfrachten für 200 Ctr. ſind die billigſten. 3 
Berlin C, Linienſtraße 81. (7860 


Rengert & Co. 
Palmkeru⸗ und Cocusölfabril. 


ſeinem Namenszug und 
ö Siegel. f BEE 
Sur allein echt zu 
| haben in Danzig bei 
Albert Neuman, Langen: 
markt Nr. 3; in Marien⸗ 
burg bei M. 1 Schulz, 
... nem 
in Lichtfelde bei F War⸗ 
kentin. (8164 


* 


Caffee. Ba 


einſter, & 
105 


hrmachergehilfe ſuc 
Condition Gef. Offerten deln 
3. Kraffert, Marienwerder. (2121 


Ein Ladenlokal 


ift Hun degaſſe 37 zum April zu ber. 
miethen. (2084 
Näh. daf b. Robert Krebs. 


Ein abe Eedenlokal 


Kellerräumen ift Milchkannengaſſe 55 
zu vermiethen (8729 


Sonnabend, den 28. Februar, 
790 Abends 7 Uhr, hs 
im Saale der Loge „Eugenia“ 
Muſikaliſch⸗theatraliſche 
Aufführung: 


Der Dorfbarbier. 1 


komiſche Oper in 2 Acten von 
Joh. Schenk. x 


„Vorher: 5 
Quartett in A-dur op. 18, Nr. 5 
von Beethoven. 

Variationen über „Gott erhalte“ 

von Haydn. | 

[Numerirter Sitzplatz a 2 %, 
Stehplatz a 1% bei F. A. Weber, 
5 Buch Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 

Handlung und hei d. Oeconomen 

der Loge „Eugenia“ Herrn 
(2245 


1 Neumann. ’ 
Fr. Joetze, | 


Kunigl. Muſfikdirector. 


Für die Suppentüche find ferner 
bei mir eingegangen: C. B. 10 Ak, 
Vehlow 10 K. Rund. Woelke. 


1 Claaßen 20 f., Paul Pape 


„Fuhrmann 5 l., M. Kadiſch 20 K., 
. Morwitz 10 l. H. Pape 15 l., 
10 K., A. Olſchewski 20 , 
orwitz 10 l., H. Bulcke 10 K., 
oehne 10 K., E. Claaßen 30 K, 
3 M, Director Geefried 10 K, 
ffmann 20 „l., O. Münſterberg 
„ Oberſt v. K. 10 K., N. N. 
F. Hoene 50 K., J. J. Berger 
., J. Hoppenrath 10 N. 
Zuſammen 841 &. 
Danzig, 24. Februar 1885. 
Robert Petſchow. 
Fin die Abgebrannten gingen ferner 
ein: Kaufm. Haub, Langgarten, 
W. Schwarm 5 K., 


85 
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M 


38 
2 


08 
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zes 
>> 


Glaſer⸗ 


10 K., H. Hertell 5 . G. G. 3 „l., 
R. G. 10 K., J. DB 

Neubäcker 10 
10 K, O. F. L. 10 M. 5 K, 
Stadt: u. Kr.⸗Ger.⸗R. Thiele 6 Al., 
U. S. 1 J. 50 3, Pred. G. Mann⸗ 
hardt 15 ., Staatsanwalt Claaſſen 
10 K., Oltersdorf 1 l., Bevier 1 M., 
J. G. A. 6 el., Aug. Momber 30 Ak, 
K. 10 , G. u. E. P. 3 A., Emil 
Berenz 30 ., Conſul Collas 5 ., 
A. W. 20 c., Rentier A. Ziehm 
15 A, Bei einem Geburtstag 6 ., 
Herm. Lau 30 „., E. L. 2 A, 
Herm. Bertram 25 Al., O. Saabel 


20 H., H. S. 3 K., Joh. Fr. Lindner 
10 A., G. Hintz, Laz.⸗O.⸗Inſp. 5 Al, 


B. Kabus 20 M., J. Fajans 30 l., 
A. Ent 10 ., A. T. 50 3, G. K. 
1 ., Ph. R. 1 R., Rudolph 5 ., 
L. v. F. 50 ., A. Ulrich 5 Ak, J. G. 
20 R., C. H. Zimmermann 20 ., 
Winkler 15 A, Dr, Abegg 30 K., F. 
J. J. 3 Al, Leopold Goldſtein 30 ., 
Frau Roſenſtein 10 ., Ungenannt 
6 „H., Ungenannt 50 H, Margarete 
von Steen geb. Mühle 10 K., J. G. 
v. Steen 20 „., Daniel Alter 50 K., 
Geſchwiſter M. 12 AM, E W. 20 ., 
O. de Veer 5 H., A. Winkelhauſen 
30 l., O. Begeng 10 M., Fr. Hennings 
30 AM., B. W. 5 A, Sammlungen 
A. M. 14 all., H. B. 3 ., J. M. 3 Ab, 
A. Jaſchinewski 2 Ak, A. S. 3 Ah, 
M. St. — A B. — E, B. 10 ., 
Sammlung der Herrmann'ſchen Tabak⸗ 
fabrik 60 l., O. 1 ., Perls 3 A. 
Conſul Nothwanger 20 „., J. S. 
5 d., J. C. 5 l., F. N. LM, Frau 
Dr. Jäger 3 „., Juſtizrath Lindner 
10 AL, Archibald Jork 20 ell. Hodam 
u. Reßler 10 K., A. S. 10 N., G. D. 
5 ell. Sammlung an einem Stamm⸗ 
tiſch bei Jantzen (Breitgaſſe) 2,50 A, 
E. Jantzen 2 ., K. 6 Ak, Neg. Rath 
Schirmer 10 R., . vr 3 K., C. P. 
3 H., Fräulein S. L. 3 A., Frau 
Commerzienrath Hirſch 10K. Mühlen 
meiſter Julius Krauſe 10 K., A. C. 
3 K., M. T. 1 K., Ungenannt 10 ., 
von einem Geſchäftsperſonal 15 , 
Ungenannt 5 , Ungenannt 4 „db, 
Ungenannt 4 K., Frl. A. S-Langiubt 
6 „H., Frau Schröder Wiitwe 2 ., 
M. Amort 10 l., Eggert 6 „., Cd. 
Rothenberg 30 „A., C. H. 10 elle, 
De. phil. P. R. 3 . Le 
Zuſammen 1500 Kl. 50 H. 
Feruer eine Partie Kleider von 
E. L. Hartmann, A. Cohn Wittwe, 
Frau Comnerzien⸗Rath Hirſch, Unge⸗ 
nannt 2 Päckchen Wäſche ꝛc. c. 
Erned. der Daus. g. 


Oeffentliche Dauktaan 


Dem edlen Retter dreier M 


ſchen Markt Nr. 3, dem Lie 
vom Weſtpreußiſchen Feld⸗ 
Regiment Nr. 16, Her 
können wir nicht un 
ruhmvolle energiſche 
herzlichſten Dank 

ſprechen. 


0 
N 


0295 
Mehrere Veruunlickte. 
mer ee 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemasn 
in Danzig. 


